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— 
Japoniſch⸗sowjekraffescher Kleinftien, 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


Nach den in Warſchan vorliegenden ſowjetruſſiſchen 
Mitteilungen, dauert der japaniſcheruſſiſche Klein⸗ 


krieg an der mandſchuriſch⸗mongoliſchen 
Grenze immer noch an. Täglich finden größere oder 


kleinere Luftkämpfe ſowie Infauterie⸗Gefechte ftatt. 


Übre die Vorgänge der letzten Tage, d. h. ſeit dem 
28. Juni, ſind die Informationen von amtlicher ruſſiſcher 
Seite jedoch knapp. Wie der „Kurier Warſzawſki“ 
aus Riga erfährt, hat ſich der Chef der Sowjet⸗Luftfahrt 
Kommiſſar Loktinow mit dem Vertreter des Marſchalls 
Woroſchilow, dem politiſchen Kommiſſar Mechlis 
nach dem Fernen Oſten begeben. In einer weiteren aus 
Riga datierten Meldung ſtellt der Kurjer Warſzawſki“ feſt, 
daß die Aufmerkſamkeit des Kreml ſich zur Zeit außer auf 


die Zwiſchenfälle mit Japan auf die japaniſch⸗engliſchen Be⸗ 


ziehungen und die Wahlen in Finnland konzentriere. Von 
der Aſtenpolitik Englands hänge im großen Maße die Ent: 
wicklung der ſowjetruſſiſchen Auseinanderſetzung mit Japan 
ab, denn wenn es zwiſchen Tokio und London auf Koſten 
Chinas zu einem Konpromiß käme, fo müßten nach ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Anſicht die Beziehungen mit Japan eine erheb⸗ 
liche Verſchärfung erfahren. In Erwartung einer ſolchen 
Entwicklung, die ſich nicht auf die maubſchuriſch⸗mongoliſche 
Grenze beſchränken würde, hat die Sowjet⸗Regierung 
Truppen⸗Konzentrationen im Fernen Oſten angeordnet. 

Von dem Ergebnis der finniſchen Parlaments- 
wahlen will man in Moskau die Entwicklung der ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗finniſchen Beziehungen abhängig machen, vor allem 
werde davon die Entſcheidung über die Remilitariſierung 
der Alands⸗Inſeln abhängen. 


Tokio, 1. Juli. a 
lung „Niſhi Niſhi“ erfährt, daß die Japaniſche Regie⸗ 
rung die Abſicht habe, zum Schutz der Intereſſen der japa⸗ 
niſchen Petroleum⸗Induſtrie im nördlichen Teil der Inſel 
Sachalin und der japaniſchen Fiſchereiintereſſen im nörd⸗ 
lichen Pazific Waffengewalt anzuwenden. Die 
Zeitung hebt hervor, daß dieſe Intereſſen Japans von 
ſowjetruſſiſcher Seite immer ſtärker bedroht werden. Man 


a EEE LEBENDE TE NETT TEE 
Außenminiſter Beck hat feinen Urlaub beendet. 

Aus Warſchau wird berichtet: 

Außenminiſter Beck iſt am Freitag von ſeinem Er⸗ 
bolungsurlaub nach Warſchau zurückgekehrt, den er am 
See von Auguſtowo verbracht hatte. 

; * 


Der Franzöſiſche Botſchafter in Warſchau, Nosl, iſt 
von Außenminiſter Bonnet am Freitag vormittag in 
Paris empfangen worden. ; 


könne heute ſchon vorausſehen, daß Japan zu Waffen⸗ 
gewalt gezwungen ſein werde. 

Augenblicklich prüfe die Japaniſche Regierung die Me⸗ 
thoden, welche die Sicherheit des japaniſchen Volkes und 
der japaniſchen Induſtrie⸗Intereſſen im nördlichen Teil der 
Inſel Sachalin gewährleiſten ſoll. Es handelt ſich dabei 
um den Teil der Inſel, der ſich in den Händen Sowjet⸗ 
zußlands befindet. Der japaniſchen Naphta⸗Induſtrie droht 
dort eine ernſte Kriſe, da die Sowjetbehörden den 
japaniſchen Beamten das Viſum verweigern. Die japaniſche 
Zeitung befürchtet, daß die Abberufung des ſowjetruſſiſchen 
Botſchafters aus Tokio die Lage noch mehr kompliziert. 


„Alles hängt von Englands Haltung ab.“ 
England bittet um Aufgabe der Blockade 


von Futſchau. 


Tokio, 1. Juli. (Pat) Die Blockade des Hafens von 
Futſchen wurde entſprechend den Bitten der Britiſchen Be⸗ 
hörden um einige Tage verſchoben. Zwei britiſche Torpedo⸗ 
boote verließen am Freitag mittag den Hafen Futſchan. 
Die Komaandeure der Boote wandten ſich an die japaniſchen 
Behörden nit der Bitte, noch keine Hinderniſſe in der Hafen⸗ 
einfahrt zu errichten, da die Boote zurückkehren werden, um 
britiſche Staatsbürger mitzunehmen. Im Hafen von 
Wentſchan es keine fremden Schiffe mehr, der Hafen iſt 
vollſtändig geſperrt. 

f Wie aus Tokio gemeldet wird, haben die japaniſchen 
Truppen die Ortſchaft Teng- Hai, 20 Meilen von Swatau 
entfernt, eingenommen. Die Chineſen wichen ohne Wider⸗ 
ſtand geleiſtet zu haben. 


Japan traut den Engländern nicht. 

Tokio, 1. Juli. (Oſtaſtendienſt des DNB) Geſandter 
Kato, Japans neuer Vertreter für China, äußerte ſich heute 
bei ſeiner Ankunft aus Tientſin über die bevorſtehenden 
Verhandlungen mit dem Engliſchen Botſchafter Craigie, 
an denen er teilnehmen wird, wenig hoffnungsvoll. Er 
ſagte: „So lauge die Engländer ſich nicht entſch ließen 
können, ihre politiſchen Manöver aufzugeben, können wir 
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63. Jahrg. 


Landwirtſchaftsminiſter Poniatomwſti 


verspricht verſtärkte Parzellierungsaltion in Pommerellen. 


Scharſe deutſchſeindliche Entſchließung der volniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Pommereller. 


Am Freitag fand in Gdingen die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung der polniſchen Pommereller Landwirtsſchafts⸗ 


Geſellſchaft ſtatt, an der u. a. auch Landwirtſchaftsminiſter 
Poniatowſki teilnahm. In Gegenwart des Wojewoden 


von Pommerellen, Miniſter Raczkiewicz, des Gdingener 
Regierungskommiſſar Sokol und anderer führender Per⸗ 
ſönlichbeiten eröffnete der Vorſitzende von Czarlinſki die 
Verſammlung mit einem Referat, deſſen Haupttheſen nach 
dem Bericht des „Expreß Poranny“ in die Schlagworte zu⸗ 
ſammenzufaſſen ſind: „Einigkeit! Eintracht! Verſtärkte 
Arbeit für den Staat! Erweiterung der polniſchen Staats⸗ 
grenze!“ Anſchließend wurde eine Depeſche an Mar⸗ 
ſchall Smigly⸗Rydz abgeſandt. 


Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſter 
Poniatowfki, 


der donn das Wort nahm, erklärte, daß ſieſe patriotiſche 
Kundgebung davon zeuge, daß die Landwirtſchaft Po = 
rellens alles für den Staat zu opfern bereit ſei. Der Miniſter 
betonte beſonders, daß im gegnewärtigen Augenblick die ge⸗ 
ſamte polniſche Londwirtſchaft ohne Ausnahme 
ſich völlig den Aufgaben der Landesverteidi⸗ 
gung unterzuordnen habe. Miniſter Poniatowſki 
ging donn, wie wir dem Bericht der offiziöſen „Gazeta 
Polfka“ entnehmen, ausführlich auf die Frage der Par⸗ 
zellie rung ein und erklärte, daß in allernächſter Zeit eine 


verſtärkte Durchführung der Parzellierung 
in Pommerellen 


erfolgen werde. Mit beſonderem Nachdruck unterſtrich der 
Miniſter, daß die parzellierten Gebiete mindeſtens zu 
50 Prozent örtlichen Anwärtern und vor allem dem 
Gutsperſonal zukommen ſollten. N 

Nach der Rede Poniatowſkis wurde 


eine Entſchließung 


angenommen, in der es nach dem Bericht des „Expreß 
Porauny“ u. a. heißt: 

„Die Hauptverſammlung der Pommereller Landwirt⸗ 
ſchaft ſendet brüderliche Grüße an die zwei Millionen 
Polen, die jenſeits der Weſtgrenze in Oſtpreußen und im 
Oppelner Schleſien dicht gedrängt wohnen und außerdem in 
kleineren und größeren Anſammlungen über das ganze 
Deutſche Reich verſtreut ſind. (Sie haben nach der polniſchen 
Preſſe in den letzten Tagen wieder um eine halbe Million 
zugenommen!) Die Verſammlung ſpricht ihnen ihre Be⸗ 
wunderung aus für die Standhaftigkeit und Ausdauer, mit 
der ſie das Polentum ihrer Herzen und Seelen verteidigen. 
Ihre Brüder jenſeits der Grenze wird die Pommereller 
Landwirtſchaft niemals vergeſſen.“ 2 


von der Konferenz in Tokio nicht viel erwarten. Alles hängt 
von der engliſchen Haltung ab.“ 

Tanaka, der Japaniſche Konſul fügte hinzu, daß ſich 
die Haltung der Engländer nicht geändert habe. Die 
Blockade werde daher fortgeſetzt bis England ſeine Politik 
der Unterſtützung Tſchiangkaiſcheks und ſeine antijapaniſche 
Stellungnahme aufgebe. 


Nach Swatan wurden auch Futſchan und Wentſchan beſetzt. 


Die engliſch⸗japaniſche Spannung im Fernen Oſten hat durch 
die Ankündigung, daß nunmehr auch die Häfen von Wentſchau 
und Futſchau beſetzt werden ſollen, eine erneute Verſchärfung er⸗ 
fahren. Die Entwicklung der Lage beweiſt, daß Englands Anſehen 
. Oſten nur noch einen Schatten ſeiner früheren Kraft 
efik:- 


— u nn 


en — ——— 


Die Reſolution erhebt dann — im gleichen Atemzug! — 
folgende Forderungen: 1. ſchnellſte Parzellierung der 
dentſchen Güter in Pommerellen, die zum Mittelpunkt 
einer dem Polniſchen Staat und der polniſchen Nation 
feindlichen Umſturzaktion geworden ſind. (Das iſt eine be⸗ 
wußte Verleumdung! D. R.) f 

2. Volle Ausnutzung des Wiederkaufsrechts, 
das der Staat den deutſchen Koloniſten gegenüber auf 
Grund der alten Geſetze über die Siedlungskommiſſion 
und die Rentengüter beſitzt. (Dieſes alte Geſetz gilt heute 
nicht mehr! D. R.) 

3. Ausweiſung der deutſchen Optanten aus Polen, die 
als Bürger des Reiches dorthin zurückkehren müſſen. (Es 
gibt jetzt ſchon viel mehr polniſche Staatsangehörige im 
Reich, die ungern ihre Arbeitsſtelle verlaſſen möchten. 
D. R.) 


4. Herausgabe eines Geſetzes über die Entziehung der 
polniſchen Staatsbürgerſchaft und Konfiszierung des Ver⸗ 
mögens bei den Staatsbürgern, die ſich den bürgerlichen 
Pflichten entzogen haben, in dem ſie die Staatsgrenze illegal 
überſchritten haben und ins Reich geflü chtet ſind. 

5. Regulierung des Rechtsſtandes der polni⸗ 
ſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität, die ohne die 
Auflaſſung erhalten zu haben, ſeit vielen Jahren un⸗ 
berechtigt auf Landwirtſchaften ſitzen. (Alſo will man ihnen 
endlich den ihnen zuſtehenden Rechtsſtand, d. h. die Auf⸗ 
laſſung geben?! D. R.) E 

6. Anwendung derſelben Druckmittel gegenüber 
Her deutſchen Minderheit in Polen, wie fie die deutſchen Be⸗ 
hörden gegenüber den im Reich wohnenden Polen anwen⸗ 
den, die wegen ihrer polniſchen Nationalität von den deut⸗ 
ſchen Behörden unterdrückt, verfolgt und aus den 
Reichsgrenzen ausgewieſen werden. (Dieſe letzte For⸗ 
derung beweiſt die völlige Unkenntnis der Lage mit der 
dieſe Reſolution abgefaßt iſt. Der ſchlagendſte Beweis da⸗ 
für ift die Reſolution ſelbſt. Ein ſolcher Appell zur Ent⸗ 
rechtung, ein ſolches Mittel des Drucks und der Verfolgung 
gibt es — Gott ſei Dank! — jenſeits unſerer Weſtgrenzen 
nicht! D. R.) 

Im Zuſammenhang mit dem augenblicklichen Zuſtand 
der Kriegs vorbereitungen ruft die Verſammlung 
der Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in Gdingen durch ihre Re⸗ 
ſolution alle Mitglieder der landwirtſchaftlichen Verbände 
auf, die größten Anſtrengungen in der Richtung der 
Hebung der Produktion ihrer Betriebe durch 
genaue Ausführung des für das laufende Jahr feſtgeſtellten 
Arbeitsprogramms zu machen, insbeſondere durch die Aus⸗ 
führung der für die Pommereller Landwirtſchaft 
in dieſem Jahre vorgeſehenen Spezialaufgaben. 


Rücktritt der Holländiſchen Regierung. 


Den Haag, 1. Juli. (DNB) Amtlich wird mitgeteilt, 
daß die Holländiſche Regierung ihren Rücktritt erklärt 
hat. Die Königin hat Freitag morgen den bisherigen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Colijn mit der Neubildung des Kabi⸗ 
netts beauftragt. 

Der Anlaß dieſes Regierungsrücktritts iſt in fin au z⸗ 
politiſchen Gegenſätzen innerhalb des Kabinetts zu 
ſucheu. Es wird angenommen, daß Miniſterpräſident Co⸗ 
liin den Verſuch unternehmen wird, die neue Regierung 
auf breiterer Grundlage unter Hinzuziehung der Frei⸗ 
ſiunigen und der Demokraten zu bilden. 


Vor 800 Jahren ſtarb Otto von Bamberg. 


Der Todestag des 50 Jahre nach dem Abſchluß ſeines 
Lebens kanoniſierten Biſchofs Otto von Bamberg 
war der 30. Juni 1139. Im Kalender hat der Heilige aber 
an ſeinem Begräbnistage, am 2. Juli, ſeinen Platz ge⸗ 
funden. Er iſt deshalb für uns beſonders intereſſant, weil 
er in einer Zeit ſtarker Wechſelbeziehungen zwiſchen den 
a Kaifern und den polniſchen Herzögen amtieren 
urfte. 

Biſchof Otto ſtammt aus dem deutſchen Geſchlecht der 
Grafen von Andechs. Schon in ſeiner Jugend hatte ihn 
Kaiſer Heinrich IV. ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Judith, die ſich mit Herzog Boleſtaw III. von Polen ver⸗ 
mählte, als Hausgeiſtlichen mitgegeben. Später trat er in 
die Dienſte Heinrichs IV. und wurde deſſen Kanzler. Us 
dann der Polenherzog einen Teil Pommerns erobert 
hatte, erbat er wieder die Hilfe des Bamberger Biſchofs. 
um die neu eroberten Landesteile zu chriſtianiſieren. Seit⸗ 
dem gilt Otto von Bamberg als Apoſtel der Pom Pa 
mern. 
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IT TIET IT 


Nach den Reden von Halifax und Churchill, 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Pole n“.) 


Die Warſchauer politiſchen Kreiſe nehmen die Rede von 
Lord Halifax und Winſton Churchill zum Anlaß 
einer neuen Stellungnahme zur Danziger Frage. Die 
Rede von Lord Halifax ſei eine deutliche War⸗ 
nung. Wenn dieſe Warnung nicht verſtanden würde, ſo 
wäre das im Intereſſe des Friedens ſehr zu bedauern. Faſt 
noch deutlicher ſeien die Erklärungen Churchills, der 
zwar nicht Mitglied der Regierung ſei, ſeine Rede jedoch 
nicht ohne Verſtändigung mit den verantwortlichen Leitern 
der engliſchen Politik gehalten habe. Es ſtehe alſo feſt, daß 
in England jeder Gewaltakt in Danzig, ob von innen oder 
von außen, ebenſo wie in Polen nicht nur „casus foederis“ 
(Bündnisfall), ſondern auch als „casus belli“ (Kriegsfall) 
angeſehen wird. 


Von polniſcher Seite, jo wird erklärt, beobachtet man 
die verſchiedenen Preſſemeldungen „bekannten Danziger 
Vorgänge“ — gemeint ſind die angeblichen oſtpreußiſchen 
Waffenlieferungen und die von Danziger Seite entſchieden 
in Abrede geſtellte Aufſtellung des „Freikorps“ — mit größ⸗ 
ter Genauigkeit und Aufmerkſamkeit. Man werde die 
„Reaktion auf dieſe Danziger Maßnahmen von ihrer wei⸗ 
teren Entwicklung abhängig machen.“ Es könne 
Zweifel ſein, daß die „Danziger Maßnahmen zu dem Rüſt⸗ 
zeug moraliſcher Protektion gehörten, die Polen gewiſſe 
Maßnahmen aufzwingen ſollen“, wie z. B. die Durchführung 
einer Mobilmachung, die ſich bei längerer Dauer auf den 
polniſchen Staatshaushalt belaſtend auswirken müßte. Die 
Polniſche Regierung, ſo heißt es allgemein in der polniſchen 
Preſſe, bewahre kaltes Blut und es werde auf jede Aktion 
immer eine Reaktian erfolgen. 


Der Krakauer „Sluftromany Kurier Co 
dzienny“ veröffentlicht an leitender Stelle eine ſcharfe 
Kampfanſage an Deutſchland und behauptet, die 
letzten Reden von Daladier, Churchill und von Lord Halifax 
hätten Europa die letzten Illuſionen genom⸗ 
men, daß die Danziger Frage auf friedliche m Wege bei⸗ 
gelegt werden könnte. Der Krieg werde ſich aber nicht um 
Danzig drehen, ſondern werde viel weiter geſteckte 
Ziele verfolgen. Es ſei bedauerlich, daß Deutſchlond 
Europa und Europa Deutſchland nicht verſtehe. Die fron⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Reden ſieht dos Blatt ols letzte 
Warnung an, die ein klares Nein Deutſchland gegenüber 
bedeuten. 


* 


„Keine Friedensbotihnft"— jagt Rom. 


Rom, 1. Juli. (DNB) Neben der Wornung, die den 
Londoner und Pariſer Einkreiſungspolitikern von der 
Moskauer „Prawda“ erteilt worden iſt, ſteht die Rede von 
Lord Halifax im Mittelpunkt des Intereſſes der 
römiſchen Preſſe. „Meſſagers“, der fie als ein Pro⸗ 
pagandamonöver charakterſiert, ſieht darin vor allem einen 
kläglichen Verſuch, die angeblich „irregeleitete“ öffent⸗ 
liche Meinung in Deutſchland und Italien zu beeinfluſſen 
und betont, daß man ſich im demokratiſchen Lager umſonſt 
derartigen Illuſionen hingebe, da Redensarten und Geſchwätz 
wahrlich nichts an dem für jedermann kloren Sachverhalt 
ändern können. * 

„Popolo di Roma“ erklärt, es handele ſich um 


alles andere als um eine Friedensbotſchaft. 


Die Ausführungen von Lord Halifax ſeien ſcharf und 
drohend und entbehrten, ebenſo wie die wüſte Rede Chur⸗ 
chills, der üblichen diplomatiſchen Formen. Was man vom 
engliſchen Friedenswillen zu halten habe, erkenne man am 
beſten aus dem engliſchen Memorandum an Deutſchland. 
Während ſich die Engliſche Regierung an Berlin wende und 
glauben machen wolle, daß ſie aufrichtig die Herſtellung ver⸗ 
trauensvoller Beziehungen zu Deutſchland wünſche, gebe ſie 
gleichzeitig neue Weiſungen an ihre Unterhändler in Mos⸗ 
kau und laſſe ihre Preſſe und Herrn Churchill die Begleit⸗ 
muſik zur Alarmrede Daladiers geben. In England 
habe man, wie das Blatt abſchließend betont, eine recht 
eigenartige Auffaſſung vom Frieden, denn offenbar merke 
man immer noch nicht, daß die Welt es fait habe, ſich vor den 
engliſchen Wagen ſpannen zu laſſen. 


* 
Italieniſche Stimmen über Danzig und Gdingen. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Ro m: 
SHazetta del Popolo“ veröffentlicht eine Kor⸗ 
rſpondenz aus Dan'zig, in welcher das Blatt u. a. 
darauf hinweiſt, es wäre beſſer, wenn Polen einen Zugang 
zum Meere über Memel und nicht über Pomme⸗ 
rellen erhalten würde. „Polen, ſo ſchreibt das Blatt. 
hat ſtatt eine aufrichtige Zuſammenarbeit mit Danzig zu 
ſuchen, den Hafen Gdingen errichtet, der zwar 
der erſte Hafen an der Oſtſee geworden iſt, aber den Frie⸗ 
den Europas ſehr beeinträchtigt hat. Danzig wäre vielleicht 
glücklich geweſen, wenn es eine freie Stadt hätte bleiben 
können. Unter den heutigen Vorausſetzungen will es 
aber lieber zu Deutſchland zurückkehren. Die Errich⸗ 
tung Gdingens war ein großer Fehler.“ 


* 


Danzig vereidigt ſeine Zollbeamten. 


Der „Kurjer Poznanifi” meldet aus Danzig: 

Trotz der entſchiedenen Haltung, welche die Pol⸗ 
niſche Regierung in ihrem Schreiben dem Dan⸗ 
ziger Senat in Sachen der Vereidigung der Danziger 
Zollbeamten gegenüber eingenommen hat, haben die 
Danziger Behörden die Vereidigung der Zoll⸗ 
beamten nach dem neuen Danziger Beamtengeſetz vor⸗ 
genommen. 


Die Danziger Zollbeamten, die einen Teil des pol⸗ 
niſchen Zollapparates darſtellen und die polniſchen Zoll⸗ 
beſtimmungen anwenden ſollen, wurden dadurch zum un⸗ 
bedingten Gehorſam gegenüber den Geboten der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei vereidigt. 


—— 


Bettervoraußlage: 
Kühl und meiſt bewöltt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
kühles und meiſt ſtark bewölktes Wetter mit zeitweiligen 


Regen oder Regenſchauern bei mäßigen Winden aus Süd⸗ 


weſt bis Weſt an. 


kein 


Was wird das Dritte Reich tun? 


Auf der Grenze 
zwiſchen Politil und Strategie. 


Einer der vertrauteſten Mitarbeiter des engeren Kreis 
ſes der polniſchen innerpolitiſchen Führung, der dem 
Außenminiſter Beck naheſtehende Oberſt Mieczyſtlaw Scie⸗ 
zynffi, veröffentlicht in der halbamtlchen „Gazeta Polſka“ 
unter der Überſchrift „Auf der Grenze z wiſchen 
Politik und Strategie“ einen Artikel, in welchem 
er auf die Frage, „Was wird das Dritte Reich tun?“ eine 
Antwort zu geben ſucht. Sciezynſki geht dabei von der 
Vorausſetzung aus, es ſei pſychologiſch falſch, wenn 
heute in der polniſchen Preſſe und im Auslande immer 


wieder dieſe Frage auftauche. Diejenigen, denen 


es an der Aufrechterhaltung der Nervenſpannung 
liege, wiederholten dieſe Frag und hielten dadurch die 
Offentlichkeit in dem Bewußtſein aufrecht, daß die Initia⸗ 
tive in den Händen des Dritten Reiches liege. Gerade 
dieſe Leute erweckten den Eindruck, daß die Welt vor 
einem drohenden Chaos ſtehe, ſie hielten den Fata⸗ 
lismus aufrecht, als ob die geſamte Aktivität nur von Ber⸗ 
lin ausgehen könne, daß alles, „was öſtlich und weſtlich von 
Deutſchland lebt, unfähig zum Entſchluß und zur Aktion ſei 
und nur auf den Entſchluß eines einzigen dynamiſchen 
Faktors warten müſſe, der Deutſchland heißt.“ 

Die Frage, „Was wird das Dritte Reich tun?” 
ſtelle nur eine einzige Seite der Medaille dar, vielleicht noch 
nicht einmal die wichtigſte, ſo behauptet Sciezynſki. 

Dann heißt es in dem Artikel wörtlich: 

„Bisher hat Deutſchland, und das übrigens mit großem 
Erfolg, eine rein politiſche Initiative gegen ſeine 
Gegner gerichtet, eine Initiative des politiſchen Spiels, ja 
ſogar der Täuſchung, die den Gegner mitſamt ſeinen Freun⸗ 
den und Verbündeten in Schrecken zu ſetzen und zu demo⸗ 
raliſieren ſuchte, um ihn unter der Drohung eines militär⸗ 
riſchen Angriffs zum Nachgeben und zur Annahme der ge⸗ 
ſtellten Bedingungen zu zwingen. Dieſe Initiative be⸗ 
wegte ſich mehr auf einem Grenzgebiet politi⸗ 
ſcher und ſtrategiſcher Begriffe. Aus der bloßen 
Drohung mit bewaffneter Gewalt machte ſie ein ziemlich 
gutes Mittel zur Erreichung ihres Ziels.“ Nach dieſem 
Verſuch einer Charakteriſierung der bisherigen deutſchen 
Erfolge kommt Oberſt Scietynſki zur Gegenwart. „Heute 
iſt es anders“; ſchreibt er, „denn die Mittel, die noch im 
März 1938 und im März 1939 wirkten, haben ihre Wirkung 
mit dem Augenblick verloren, in dem Polen ihren proble⸗ 
matiſchen Wert ſichtbar machte.“ 

Die bisherige deutſche Initiative habe die Welt zu 
der Frage gebracht, „Was wird Deutſchland tun?“ Jetzt 
ſeien aber Augenblicke eingetreten, wo dieſe Frage gleich⸗ 
gültg ſei, weil die Initiative nicht ausſchließlich von der 
diplomatiſchen Aktivität abhängt. Sie beginnt die Anzeichen 
der Vorbereitung anzunehmen. Wenn nun auch die andere 
Seite zu der Überzeugung gelangt, worum es ſich handelt, 
dann werde für fie die Dinge nicht gleichgültig, und fie be⸗ 
ginne ebenſo damit, die Initiative zu ergreifen, die aber 
dann ſchon ſtrategiſche Formen annimmt. 

Der Verfaſſer zitiert dann einen Ausſpruch von 
Clauſewitz, in welchem es heißt, daß in ſolchen Ange⸗ 
legenheiten alle aus der Gutmütigkeit ſich ergebenden Feh⸗ 


das Badeleben, wie es einft war. 


Erſt im 15. Jahrhundert begann eigentlich das Bade⸗ 
leben. Viele Badeorte erlebten damals ihre Glanzzeit. Eine 
ſehr exkluſive Geſellſchaft war zu jener Zeit an ſolchen 
Plätzen anzutreffen, denn eine Reiſe nach einem entfernten 
Badeort war nicht nur äußerſt gefahr⸗ und mühevoll, ſon⸗ 
dern verſchlang auch eine ganze Menge Geld. Bei der Un⸗ 
ſicherheit der Landſtraßen konnten die zur Kur Eilenden 
ſolche Reiſe nur mit einem großen Gefolge antreten, und 
ſelbſt dann kamen mitunter allerlei unliebſame Überraſchun⸗ 
gen vor. 

Das deutſche Bad Pyrmont hatte ſchon im 14. Jahr⸗ 
hundert einen guten Ruf. Man nannte es „die Wunder⸗ 
quelle“, und die einſtigen Chroniſten empfahlen es als ſiche⸗ 
res Heilmittel für alle Krankheiten. Eine wahrhaft inter⸗ 
nationale Geſellſchaft verſammelte ſich dort Sommer für 
Sommer Im Jahre 1556 hatte Pyrmont eine beſonders 
gute Saiſon. Die Zahl der Anweſenden war ſo groß, daß 
man im nahen Walde Baracken aufſtellen mußte, um alle 
Gäſte unterzubringen. Dieſe Maßnahme erwies ſich aber 
auch als nicht ausreichend, und ſo geſchah der kurioſe Fall, 
daß der Eigentümer des Badeortes, Graf Spiegelberg, ener⸗ 
giſche Maßnahmen treffen mußte, um die Schar der Gäſte 
zu verkleinern. Aber es blieben noch immer zu viel Gäſte 
in dem Badeort, und da griffen dieſe zur Selbithilfe. Es 
wurde eine Art Schlafburſchen⸗Syſtem eingeführt. Die Gäſte 
teilten ſich in zwei Gruppen. Der eine Teil ſchlief in den 
vorhandenen Betten von 6 Uhr abends bis Mitternacht, der 
andere Teil wiederum von Mitternacht bis 6 Uhr früh. Die 
weniger Reichen mußten mit dem Schlafen am Tage vor⸗ 
lieb nehmen. 

In Pyrmont herrſchten auch ſtändig Etiketteſorgen. Und 
dies iſt auch nur natürlich, wenn man bedenkt, daß zum Bei⸗ 
ſpiel im Jahre 1681 nicht weniger als 28 Könige und Fürſten 
dort weilten. Es waren u. a. anweſend: der Kurfürſt von 
Hannover und Pfalz, der engliſche König Georg und die 
däniſche Königin. Dieſe hohe Geſellſchaft hatte ihre Mahl⸗ 
zeiten gemeinſam eingenommen. Da jedoch die Gefahr 
drohte, daß bei Tiſch allerlei Etikettefragen entſtehen wür⸗ 
den, in welcher Reihenfolge man ſitzen ſolle, hatten die ver⸗ 
ſammelten Herrſcher beſchloſſen, dieſe Frage täglich durch 
das Los zu entſcheiden. Eine erſtaunlich einfache Löſung des 
hochpolitiſchen Problems! 

Bekannte Badeorte waren auch Spaa und Schwa⸗ 
bach. Allerdings wurde an dieſen Orten nicht fo ſehr die 
Geſundheit gepflegt, als vielmehr dem Kartenſpiel gehul⸗ 
digt. Es entſtanden eine Menge ſogenannter Privat⸗Karten⸗ 
klubs, und auf dem grünen Tiſch wechſelten oft Tag für 
Tag große Vermögen ihre Beſitzer. Schwabach war übri- 


Werbt 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Au 


ler die ſchlimmſten ſeien. Wenn nun die Welt zu der 
Überzeugung gelangt ſei, daß Politik und Strategie ſchon 
ineinander übergehen und daß die Pläne fertig liegen, wo⸗ 
nach der Angreifer der anderen Seite ſeinen Willen auf⸗ 
zwingen will, ſo müſſe dies die Welt kühl erwägen und die 
> Aal ſelbſt ſchaffen, fie dürfe ſich nicht überraſchen 
aſſen. 


Scietynſki will mit dieſen Ausführungen gewiß ſchon 
heute die „Kriegsſchuldfrage“ klarſtellen, wenn er fortfährt: 
„Den Angreifer kann man ſehr leicht (2) ermitteln, beſon⸗ 
ders in dem heutigen Abſchnitt, wo eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen und Begriffen des Völkerrechts verſchwinden.“ 
Man habe jahrelang über den Begriff „Angreifer“ debat⸗ 
tiert, und es beſtänden feſt umriſſene Anhaltspunkte, in 
enen die durch die Aktion des Dritten Reiches geſchaffene 
Lage gekennzeichnet werden könne. 


Sciezyäfki ſchließt mit folgenden Worten: 


„Aus dieſem Grunde mag ſich das Dritte Reich, ebenſo 
auch die öffentliche Meinung, ſoweit ſie von der deutſchen 
Propaganda beeinflußt iſt, keiner Täuſchung darüber hin⸗ 
geben, daß die Entſcheidung etwa in den Händen des Drit⸗ 
ten Reiches liegt. Mag dieſe öffentliche Meinung ſich nicht 
länger mit der Antwort auf die Frage abmühen:: „Was 
mird das Dritte Reich tun?“ 


Streng: Sühne für die Vorfälle in Nacho“. 
Aus Prag meldet DNB: 


Am 10. Juni nachts haben zwei ſchwer angetrunkene 
Polizeibeamte in Nachod nach anderen groben Aus⸗ 
ſchreitungen einen Polizeibeamten des Protek 
torats erſchoſſen. Sie wurden deshalb am 26. Inn! 
von der Strafkammer des deutſchen Landgerichts in Prag zu 


je 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrnerluft 
verurteilt. 


In Berliner politiſchen Kreiſen hat die Schwere des 
Urteils gegen jene zwei deutſchen Polizei⸗ 
beamten, die in Nachod in einem Trunkenheitsexzeß 
einen tſchechiſchen Polizeibeamten töteten, Beachtung gefun⸗ 
den. Der Prozeß, der mit ſchweren Zuchthausſtrafen endete, 
iſt der erſte vor den im Protektorat für Deutſche einge⸗ 
ſetzten deutſchen Gerichten geweſen. Das energiſche Durch 
greifen der deutſchen Behörden hat in der Protektorats⸗ 
bevölkerung einen nachhaltigen und guten Eindruck gemacht 

BY: 
Milderung ber über abus verhängten Strafmakuahmen. 

Wie aus Prag gemeldet wird, Haben die deutſchen Be- 
hörden die Perſonen freigelaſſen, die nach der Er⸗ 
mordung eines deutſchen Polizeibeamten in Kladno feſt⸗ 
genommen worden waren. Ferner braucht die Stadt 
Kladno die ihr auferlegte Buße von 500 000 Kr. nicht zu be⸗ 
zahlen. Indeſſen bleibt ein Teil der von den deutſchen 
Behörden angeordneten außerordentlichen Maßnahmen auf⸗ 
recht. So iſt der Verkehr nach 20 Uhr immer noch verboten, 
und die Kinos und Theater bleiben geſchloſſen. Die Ord⸗ 
nung wird von der tſchechiſchen Polizei aufrechterhalten. 


gens ein Modebad erſten Ranges. Es gehörte zum guten 
Ton, wenigſtens einmal dort geweſen zu fein. In Frank⸗ 
furt a. M. war es ſogar lange Zeit Sitte, daß die ſorgſamen 
Mütter in den Heiratskontrakt ihrer Töchter die Beftim- 
mung aufnahmen, daß die Flitterwochen in Schwabach zu 
verbringen wären. 

Die Chroniſten von damals berichten auch ausführlich 
über das Badeleben in dieſem Modeort. Sie erzählen: 
Die Damen erſchienen ſchon um 6 Uhr morgens am 
Brunnen in großer Toilette, die Herren in Perrücke. Der 
Säbel wurde zu Hauſe gelaſſen. Um 9 Uhr begann das 
Baden. Um 11 Uhr war gemeinſames Mittageſſen. Daun 
ſetzte man ſich an die Spieltiſche. Die Zeit des Abend⸗ 
eſſens war auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Nachher gab es allerlei 
Tanzunterhaltungen und Konzerte. Der Herzog von 
Naſſau zahlte die hierbei entſtandenen Speſen. Mitunter 
fanden auch Opernvorſtellungen ſtatt. Die Koſten dieſer 
e fielen dem Herzog von Thurn und Taxis zur 
aſt. 

In den Modebädern konnten ſich alſo die Gäſte recht 
wohl fühlen. Aber nur diejenigen, die zur Zerſtreuung 
und nicht zur Kur dort weilten. Eine Badekur war 
nämlich im 15. Jahrhundert eine änßerſt an 
ſtrengende Angelegenheit. Bei Beginn der ärzt⸗ 
lichen Behandlung mußten die Patienten täglich zwei⸗ bis 
dreimal für je zwei bis drei Stunden im Bad ſitzen. Die 
Badezeit wurde allmählich geſteigert und betrug ſchließlich 
zwölf Stunden — und zwar ununterbrochen. Die damalige 
ärztliche Wiſſenſchaft erklärte nämlich, daß das warme 
Waſſer die Haut weich macht, und daß bei dieſer langen 
Badezeit die „ſchlechten Materien ſich beſſer aus dem Körper 
entfernen.“ In der zweiten Hälfte der Kur wurde die 
Badezeit wieder verkürzt, damit „die Haut zuſammen⸗ 
wachſe“. In den Jahren 1571-1574 hatte in Karlsbad die 
Gattin des Fürſten Ferdinand von Tirol dieſe Tortur 
mitgemacht. Der Hofarzt, Georg Handſch, hat über dieſe 
Kur ein genaues Tagebuch geführt. 

Zu jener Zeit, ganz beſonders aber im 17. Jahr- 
hundert, waren auch die ſogenannten „Badegeſchenke“ 
in Mode. Heute bringen die Glücklichen, die in einen Bade 
weilen, kleine Andenken mit. Damals ſandten die zu 
Haufe gebliebenen Verwandte und Freunde den Bade⸗ 
gäſten allerlei Geſchenke, zumeiſt Wein. Dieſe Sitte führte 
zu Beginn des 18. Jahrhunderts zwiſchen Oſter reich und 
Rußland fait zu einem diplomatiſchen Konflift. Als der 
ruſſiſche Zar Peter der Große im Jahre 1711 nach Karls⸗ 
bad ging, ſandte ihm Kaiſer Leopold zwölf Fäſſer rheini⸗ 
ſchen Wein. Die Weinſendung fand auch gebührende 
Anerkennung, aber der Begleitbrief umſo weniger. Der 
Kaiſer hatte nämlich einen kleinen Fehlec begangen. Er 
nannte den Zaren nicht „Sa Majest& Imperiale“, ſondern: 
„Sa Majesté ITsarjenne“. Peter der Große fühlte ſich in⸗ 
folge dieſes Titels in ſeiner Ehre gekränkt. Aber er wollte 
das Geſchenk nicht grob zurückweiſen, und ſo ließ er dem 
Kaiſer erklären, daß ſich das Weintrinken mit der Karls⸗ 
bader Kur nicht vereinigen läßt. Er ſchenkte alſo den 
Wein dem dortigen Schützenverein, der ihn dann weiter 
verkaufte und aus dem eingegangenen Geld ein Stipendium 
errichtete, das den Namen Peters des Großen trug. 

F. Hogel. 


Ymomwilis Nachfolger. 
Ein neuer Zeitabſchnitt 
im Leben der polniſchen Nationaldemokratie 


Im Zuſammenhang mit der von uns bereits gemelde⸗ 

ten Neubeſetzung des Führerpoſtens nach dem Tode von 
Roman Dmomffi in der Nationalen Partei (Nationäl⸗ 
demokratie) Polens durch Dr. Bielecki und im Zu⸗ 
ſammenhang mit der veröffentlichten „Politiſchen Re⸗ 
ſolution“ dieſer Partei, in welcher offen die außenpoli⸗ 
tiſchen Ziele mit der Aufſtellung der Odergrenze 
hingeſtellt werden, beſchäftigt ſich das Wilnaer „Slo wo“ 
mit dem bevorſtehenden „neuen Zeitabſchnitt“ der Nationalen 
Partei. 
. „um die Wahl von Dr. Bielecki zum Vorſitzen⸗ 
den der Nationalen Partei richtig einzuſchätzen“, ſo ſchreibt 
das Wilnaer Blatt, „muß man dieſe Wahl in erſter Linie 
auf Grund der Vorgänge innerhalb der Partei bewerten. 
Erſt dann kann man aus dieſen Tatſachen gewiſſe Folge⸗ 
rungen ziehen. Die Übernahme der Führung der Natio⸗ 
nalen Partei durch Dr. Bielecki beendet eine gewiſſe Ent⸗ 
wicklung der inneren Zuſtände dieſer Partei, die in Wirk⸗ 
lichkeit damals begann, als Roman Dmowſki das „Groß⸗ 
polniſche Lager“ ſchuf. Dmowſki rechnete damit, daß 
die Beſten der jungen Generation einmal die Leitung der 
Partei übernehmen merden und damit ein beſſeres Ergebnis 
erzielen würden als der allmächtige Führer des National- 
völtiſchen Verbandes Profeſſor Staniſtaw Grabſki. 
Es ging Dmowſki übrigens in dieſem Falle keineswegs um 
Perſonalfragen, ſondern in erſter Linie um eine grund⸗ 
ſätzliche Anderung des Syſtems, der Organiſation 
und der Arbeitsmethoden des Nationalen Lagers und ſeines 
Geiſtes. 

Viele Faktoren ſpielten mit, weshalb dieſe Offenſive des 
„Großpolniſchen Lagers“, über das Dmowſki die Schutz⸗ 
herrſchaft ausübte, jo geringe Fortſchritte machte. Auf der 
eincn Seite ſtieß das Lager auf bedeutende Widerſtände 
von ſeiten der liberalen Elemente oder auch von 
ſeiten der mit der Partei⸗Organiſation eng verwachſenen 
„Emeriten“. Auf der anderen Seite — und dies iſt von 
beſonderer Bedeutung — wurde das Großpolniſche Lager 
durch den Austritt einer bedeutenden jugendlichen 
Gruppe im Jahre 1934 geſchwächt, alſo in jenem Jahre, 
in dem das Radikal⸗ nationale Lager entſtand.“ 

„Man kann ſogar die Behauptung wagen“, ſo fährt das 
„Stomo“ fort, „daß, wenn es dieſe Aufteilung nicht gegeben 
hätte, Bielecki und feine Freunde viel eher 
die Geſamtführung der Partei übernom⸗ 
men hätten, indem ſie die liberalen und Emeriten⸗ 
Elemente entfernt hätten, die im übrigen in jeder Partei 
die größte Oppoſition an den Tag legen. Dies trat jedoch 
erſt jetzt ein, zumal der Einfluß von Dr. Bie⸗ 
lecki, der ſeit Jahren der ſtell vertretende 
Vorſitzende der Partei war, von Jahr zu Jahr im 
Wachſen begriffen war. Profeſſor Rybarſki in War⸗ 
ſchau, der der Hauptſprecher der innerparteilichen 
Oppoſition war, und gleichzeitig die ſogenannte „Pro: 
feſſoren -Gruppe“ der Partei vertrat, und um welchen 
ſich noch andere Elemente ſcharten, hat den Kampf 

nerloren. Dr. Bielecki hat die geſamte Verantwortung 
über die Führung der Nationalen Partei übernommen. 

| Beſondere Aufmerkſamkeit verdient die Tatſache, daß in den 
Hauptvorſtand folgende Herren nicht gewählt worden ſind: 
Profeſſor Rybarſki, der ehemalige Senator Kozicki 
(Hauptſchriftleiter des „Kurier Warſzawſki“), Rechtsanwalt 
Kowalſki⸗Lodz und Matlachowſfki, der feit vielen 
Jahren die Jugendführung in der Partei innehatte. Es 
verlautet, daß Schriftleiter Gertych in den Vorſtand 

| £opptiert werden ſoll. 

Der Grundzug des neugewählten Vorſtandes beſteht in 
ſeiner Geſchloſſenheit. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der Erfolg von Dr. Bielecki nicht nur auf dem perſön⸗ 
lichen Vertrauen beruht, das er ſich erworben hat, ſondern 
auch in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes. 
Wenn in der Vorſtandsliſte Ingenieur Adam Dobo⸗ 
ſzunſki (der bekanntlich vor zwei Jahren in Kleinpolen 
einen Angriff auf eine Staroſtei durchführte und dafür mit 

Gefängnis beſtraft worden ift) fehlt, dann liegt dies daran, 
daß er nicht in den Vorſtand hinein wollte. Er be⸗ 

ö guügt ſich mit der Rolle eines Mitgliedes des Hauptkomitees. 

Mitglied dieſes Komitees iſt er ſeit zwei Wochen. 

Der neue Vorſitzende Dr. Bielecki hat bisher im 
Leben der Nationalen Partei eine bedeutende organiſatoriſche 


Rolle geſpielt. Er verfügt über große organiſatoriſche Er⸗ 


0 fahrungen und iſt zweifellos ein guter Organiſator. 

Perſönlich ſtand er Dmowſki ſehr nahe. Er gehörte immer 

zu derjenigen Gruppe innerhalb der Partei, die nur in 

den Weiſungen Dmowſkis mit großer Gewiſſen⸗ 

haftigkeit ihre Richtlinien für Ihre Arbeit ſahen. Alles 

n hin, daß Dr. Bielecki ein Individua⸗ 
i ſt iſt.“ 


Dann ſchreibt das „Stowo“ weiter: 


„In dieſem Augenblick kann man noch keine politiſchen 
Folgerungen über die kommende politiſche Linie der Natio⸗ 
nalen Partei ziehen, man weiß nicht, wie ſich die Vorſtands⸗ 
wahl innerhalb der Partei und gegenüber der Oppoſition 
und den anderen Gruppen auswirken wird, die ſich am Rande 
der Partei befinden. Man kann nur im allgemeinen be⸗ 
tonen, daß Dr. Bielecti die Miß verſtändniſſe zwi⸗ 
chen der Armee und der Nationalen Bewegung 


1 s richtig einzuſchätzen wußte, und wenn dieſe Mißver⸗ 
ı 4 A niſſe weiter anhalten ſollten, dann find fie nur noch das 
bereits abgeſchloſſener hiſtoriſcher Kapitel. 

N Bielecki ſtommt vom Lande, er ſtudierte 


4 er rer er nationalen Grup⸗ 

N em Ra al⸗ nationalen Lager 

zubelangt, ſo dürfte es zweifelhaft fein, ob Dr. Bielecki 

h = Weg einer Verſtändigung mit dieſen Gruppen 

el den wird. Er dürfte ſtreng die Theſe vertreten, daß das 

nnzige nationale Lager, deſſen Führer er ift, die Natio⸗ 
ale Partei ſein muß f 


ven, wie z. B. ı 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Yie eriten Toten einer Welttragödie. 


Nie opfer der Schüffe von Gerajewo. . 


Erzherzog Franz Ferdinand von deſterreich⸗Eſte und Sophie, Herzogin von Hohenberg. 


Aus Anlaß des Wjährigen Gedenkens an das 
folgenſchwere Attentat von Serajewo am 28. Juni 
1914, an das wir vor wenigen Tagen gebührend er⸗ 
innert haben, geben die „Basler Nachrichten“ 
folgende Charakterbeſchreibung des ermordeten 
Thronfolgerpaares von Sſterreich Raum: 

Vor nun 2 Jahren — am 38. Juni 1914 — hat ein in 
Serajewo aufblitzender Revolver einen Weltbrand ent⸗ 
zündet, ein altes Reich in Trümmer geſchlagen und dem 
tragiſchen Leben eines Thronerben einen noch tragiſcheren 
Abſchluß bereitet 
Stille Prinzenhochzeit. 

In dem kleinen böhmiſchen Städtchen Reichſtadt herrſchte 

man ſchrieb gerade den 1. Juli 1900 — reges Treiben. 
Veteranen mit Fahnen und Muſik, Honoratioren im 
ſchwarzen Rock und weißgekleidete Mädchen hatten vor dem 
Schloßtor Aufſtellung genommen. Der Schloßherr von 
Reichſtadt, der damals 32jährige Thronerbe des alten habs⸗ 
burgiſchen Reiches Erzherzog Franz Ferdinand 
d Eſte führte eben die um fünf Jahre jüngere Gräfin 
Sophie Chotek zum Traualtar. Eine ſtille Prinzen⸗ 
hochzeit in der kleinen Schloßkapelle. Nur die beiden 
Schweſtern des Bräutigams, Erzher zogin Maria Annun⸗ 
ziata und Maria Thereſe, die beiden Schweſtern der Braut, 
ihr Bruder und ihr Schwager nahmen an dieſer ſchlichten 
Feier teil. 

Damit fand ein Liebesroman ſein vorläufig glückliches 
Ende, in welchem zwei verſchiedene Welten heftig auf⸗ 
einandergeſtoßen waren: das dem ſtrengen ſpaniſchen Zere⸗ 
moniell unterworfene Leben am Hofe Kaiſer Franz Joſephs 
und der trotzige, jedem Zeremoniell feindliche, faſt bürgerlich 
eingeſtellte Thronerbe, der die „nicht ebenbürtige“ Frau 
ſeiner Wahl als Gemahlin heimführen wollte. 

Gräfin Chotek, die einer verarmten Adelsfamilie ent⸗ 
ſtammte, war bei der Erzherzogin Iſabella, der Gattin des 
Erzherzogs Friedrich, als Geſellſchaftsdame untergekommen. 
Die korpulente und autoritäre Erzherzogin Iſabella war 
keine angenehme Vorgeſetzte. Sie beherrſchte ihren Gatten, 
ihre Töchter, das ganze Haus, das ſie mit ſtrenger Energie 
und, trotz immenſem Reichtum, mit äußerſter Sparſamkeit 
leitete. Man fürchtete ſie. 

Erzherzog Franz Ferdinand lernte die Gräfin Chotek 
im Preßburger Schloſſe der Erzherzogin Ffabella 
kennen. Von dieſem Zeitpunkt an war Franz Ferdinand oft 
in Preßburg zu ſehen. Die Erzherzogin war zuerſt über die 
wiederholten Beſuche des Thronfolgers ſehr erfreut, in der 
Annahme, daß ſich Franz Ferdinand für eine ihrer zahl⸗ 
reichen Töchter intereſſiere. Als ſie aber merkte, daß der 
Thronfolger eine tiefe Zuneigung zu der Geſellſchaftsdame 
empfand, machte ſie der Gräfin Chotek das Leben ſo ſchwer, 
daß dieſe ihre Entlaſſung nahm und auf das Gut ihres 
Bruders in Nordböhmen üherfiedelte, wo fie die Entſchei⸗ 


dung Franz Ferdinands abwarten wollte. 


Die Liebe Franz Ferdinands erwies ſich ſtärker als die 
ttrigen Iſabellas, die Widerſtände 8s Hofes, ſtärker ſelbſt 
als der Unwillen des damals ſchon ſiebzigjährigen Kaiſers 
Franz Joſeph. Der Thronfolger ſprach für ſeine Kinder den 
Verzicht auf das Erbrecht in der kaiſerlichen Familie und 
auf die Thronfolge in feierlicher Weiſe aus und machte da⸗ 
mit den Weg frei für die morganatiſche (Suneben⸗ 
bürtige) Eheſchließung mit Gräfin Chotek, der Kaiſer 
Franz Joſeph am Tage der Vermählung den erblichen 
Fürſtenſtand mit dem Namen „Hohenberg“ und dem Titel 
„Durchlaucht“ verlieh. 


Bei Hof und in der Familie. 


Erzherzog Franz Ferdinand hatte ſeinen Schritt nicht 
zu bereuen. Er war ein einſamer und verbitterter Menſch. 
Am Kaiſerhof genoß er keine Sympathien und beim Volke 
war er nicht populär. Er hatte keine Weichheit und keine 
Libenswürdigkeit. Von ſeiner ſchwer zugänglichen Perſön⸗ 
lichkeit ging nicht jene ſtrahlende Faſzination aus, die den 
Kronprinzen Rudolf charakteriſtert hatte. Mit dem alten 
Kaiſer, von dem er ſich zurückgeſetzt fühlte, lebte er in einer 
gewiſſermaßen latenten Feindſchaft. Infolgedeſſen hatte er 
die ganze Hofkamarilla gegen ſich, beſonders den Oberſthof⸗ 
meiſter Fürſt Montenuovo. Dazu kam, daß der ſtattliche, 
breitſchultrige Mann ein Lungenleiden hatte, das der 
Thronfolger durch eine Weltreiſe und durch Kuren in Süd⸗ 
tirol und Agypten vergeblich zu bekämpfen verſucht hatte. 
Franz Ferdinand fühlte den Drang nach großen Aufgaben 
in ſich und die Umſtände zwangen ihn, ſich zu beſcheiden. All 
das ſteigerte noch feine ſchroffe, zuweilen hochfahrende Art, 
ſeinen Eigenſinn, der die Gegenſätze zu Kaiſer Franz 
Joſeph immer mehr verſchärfte. Einem Radierer, der ein 
zorträt des Thronfolgers anfertigte und der den Erzherzog 
bei einer Sitzung zu bitten wagte, ſeinem Geſichtsausdruck 
ſtatt dieſer Strenge doch etwas Freundlichkeit zu geben, ant⸗ 
wortete er höchſt unwillig: „Ich kann nicht freundlich 
blicken“. Dieſes brüske Wort verbirgt viel heimlichen 
Kummer, die Tragik eines Menſchen, der in ſeiner Ein⸗ 
ſtellung zur Außenwelt das Gegenteil deſſen war, was er 
hätte ſein wollen, und der nur innerhalb ſeiner Familie, 
auf ſeinen Schlöſſern nud bei ſeinen Kunſtſammlungen, die 
er ſelbſt betreute, und auf der Jingd, die ihm Leidenſchaft 
mar, zu ſich ſelbſt zurückfand. 

Für dieſen ſeltſamen Mann war Sophie Choteh die 
ideale Frau. Sie beſaß gleichſam den Schlüſſel zu dem 
verſchloſſenen Gemüt Franz Ferdinands. Auch teilte ſie 
ſeine Vorliebe für ein zurückgezogenes, faſt bürgerliches 
Leben, ſei es im Belvedere-Schloß in Wien, ſei es in einem 
der vielen Schlöſſer, die der Erzherzog, der das Erbe des 
Erzherzogs von Modena d'Eſte angetreten hatte, in ver⸗ 
ſchiedenen Teilen der Monarchie beſaß und von denen er 
beſonders Schloß Konopiſcht in Böhmen bevorzugte, wo er 
eine berühmte Roſenzucht und eine ausgedehnte Baumſchule 
angelegt hatte. 

Sophie Chotek war auch eine ausgezeichnete, ſogar 
kleinliche Hausfrau, die ſich um jede Einzelheit im Haus⸗ 
halte kümmerte, die gerinaſte Ausgabe auf das genaueſte 
kontrollierte und von ihrem Dienſtperſonal gefürchtet 
wurde. Und mit Franz Ferdinand teilte die hochge⸗ 
wachſene, glänzend repräſentierende Frau, deren Geſicht 
reizvolle, wenn auch etwas ſcharfe Züge aufwies, ſelbſt 
einen der markanteſten Fehler des Thronfolgers: beide 
konnten ſie nicht verzeihen. Wer ſich in ihren Augen einen 
Fehler hatte zuſchulden kommen laſſen, dem trugen fie das 
unverſöhnlich nach. Daß beiſpielsweiſe der überaus be⸗ 
liebte Weihbiſchof Marſchall, der nor der Verheiratung des 
Thronfolgers auf dieſen einen großen Einfluß ausgeübt 
hatte, ſpäter in Ungnade fiel und nicht Fürſterzbiſchof von 
Wien werden konnte, iſt lediglich darauf zurückenführen, 


daß Marſchall dem Erzherzog ſeinerzeit von der Ehe⸗ 
ſchließung mit Sophie Chotek abgeraten hatte. 

Faſt iſt es überflüſſig zu betonen, daß Sophie Chotek 
auch eine zärtliche Mutter war. Sie hatte dem Thron⸗ 
folger drei Kinder geſchenkt, eine Tochter Sophie und 
zwei Söhne Maximilian und Ernſt. Mit liebevoller 
Pedanterie leitete ſie ſelbſt die Erziehung der Kinder. 
Jeden Tag muſizierte ſie mit ihnen, ſang ihnen Kinder⸗ 
und Volkslieder vor, erteilte ihnen Unterricht in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache, machte Spaziergänge mit ihnen. Im 
Winter nahm die Familie oft in St. Moritz Aufenthalt, 
der Sommer wurde in Blankenberghe oder auf Brioni 
verbracht. 


Die Todesfahrt. 

Anfang Juni 1914 war der Erzherzog mit feiner Fa⸗ 
milie aus Kanopiſcht nach Wien gekommen, um in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers dem Campagne⸗Reiten, der Armee⸗ 
Steeple Chaſe und dem Derby beizuwohnen. Dann kehrte 
er nach Konopiſcht zurück, wo er am 12. Juni den Beſuch 
Kaiſer Wilhelms empfing. Der deutſche Kaiſer hegte für 
den Thronfolger und ſeine Gemahlin beſondere Sympathie. 
Er war oft bei ihnen zu Gaſt, und als Erzherzog Franz 
Ferdinand und Fürſtin Hohenberg eines Tages zum Gegen⸗ 
beſuch nach Berlin reiſen ſollten, veranlaßte Kaiſer Wil⸗ 
helm den Kaiſer Franz Joſeph, mit Rückſicht auf die bei 
dieſem Anlaß zu beobachtende Etikette die Fürſtin zur 
„Herzogin von Hohenberg“ zu erheben. 

Zwei Wochen nach dieſem Kaiſerbeſuch auf Konopiſcht 
begab ſich der Thronfolger mit feiner Gemahlin auf die 
Fahrt nach Serajewo. Auf das Familienglück der 
Herzogin hatte ſich ſeit jeher wie ein dunkler Schleier die 
Vorahnung gelegt, daß es Franz Ferdinand nicht beſchieden 
ſein werde, die Kaiſerkrone zu tragen 

Am 28. Juni kamen ſie in Serajewo an. Während der 
Fahrt zum Rathaus erfolgte das erſte Attentat: der Buch⸗ 
drucker Cabrinovie warf eine Bombe gegen den Wagen 
des Thronfolgers, Sprengſtücke verwundeten den Flügel⸗ 


adzutanten Oberſtleutnant Merizzi. Der Offizier wurde 


ins Garniſonſpital gebracht. Im Rathaus angelangt, 
herrſchte Franz Ferdinand den Bürgermeiſter mit den 
Worten an: „Da kommt man zu Beſuch nach Serajewo 
und wird mit Bomben beworfen!“ Aber er beitand darauf, 
daß das Programm genau eingehalten werde. Nur wollte 
er nach dem Empfang im Rathaus den verwundeten 
Offizier im Spital beſuchen, und bat die Herzogin, ihn nicht 
zu begleiten, ſondern direkt in den Konak, in das Schloß, 
wo Appartements bereitgeſtellt waren, zurückzukehren. 
Doch Sophie ſchaute ihren Gatten voll Zärtlichkeit an und 
ſagte: „Nein, Franz, ich fahre mit dir!“ Zuſammen be⸗ 
gaben ſie ſich auf die Fahrt ins Spital. 

In der Nähe einer Brücke feuerte der Handelsſchüler 
Princip mehrere Revolverſchüſſe gegen das in langſamem 
Tempo fahrende Auto ab. Die Herzogin ſank auf dem 
Schoß ihres Gemahls zuſammen. Der Thronfolger ſelbſt 
blutete aus einer Halswunde. Franz Ferdinand nermochte 
noch die Worte zu flüſtern: Sophie, bleibe leben, für un⸗ 
ſere Kinder!“ Sie hörte ihn nicht mehr 


Epilog. 

Und nun ſpielt ſich zu dieſer Tragödie noch ein Epilog 
ab, in dem die Hofelique und an ihrer Spitze Oberhofmeiſter 
Fürſt Montenuovo ihrem Haß gegen Franz Ferdinand und 
Sophie übers Grab hinaus freien Lauf ließen. Ein pein⸗ 
licher, unwürdiger Epilog. Der „Fehltritt“, den der Thron⸗ 
folger mit feiner „morganatiſchen“ Ehe begangen hatte, 
ſollte nun auch noch durch die liebloſe und faſt verſteckte Art 
der Leichenfeierlichkeiten betont werden 

Am 2. Juli kamen die Leichen auf dem Wiener Süd⸗ 
bahnhof an. Um 10 Uhr abends. Am Bahnhof hatte ſich nur 
der neue Thronfolger Ezherzog Karl Franz Joſef mit 
einigen Würdenträgern eingefunden. Unteroffiziere, Kam⸗ 
merdiener und Lakaien hoben die Särge aus dem Waggon, 
dann ſetzte ſich der Leichenſourgon in Bewegung. Ein Zug, 
der weder der erzherzoglichen Würde, noch dem hohen mili⸗ 
täriſchen Rang des Verſtorbenen in angemeſſener Weiſe 
Rechnung trug. In der Hofburgpfarrkirche wurden die 
Särge aufgebahrt und am nächſten Morgen der Bevölkerung 
zugänglich gemacht. Auf dem Schaubett des Erzherzogs 
lagen die kaiſerliche Prinzenkrone, der Erzherzogshut, der 
Generalshut und Säbel, ſowie ſeine Orden. Auf dem 
Schaubett Sophies ein paar weiße Handſchuhe, ein Fächer 
und ihre Ordensauszeichnungen. 

Um 4 Uhr nachmittags Einſegnung im Beiſein des 


Kaiſers und des Hofſtaates. Um 10.50 Uhr abends Über 


führung zum Weſtbahnhof, von wo aus die Särge nach 
Schloß Artſtetten dirigiert wurden. Dort hatte Franz 
Ferdinand für ſich und Sophie eine Familiengruft errichten 
laſſen. Als hätte er alles vorausgewußt. Ohne Begleitung 
des Hofes ſetzte ſich der Cortege von der Hofburgpfarrkirche 
aus in Bewegung, um über die Ringſtraße und Mariahilfer⸗ 
ſtraße zum Weſtbahnhof zu gelangen. Der gleiche prunkloſe 
Aufzug wie bei der Ankunft in Wien. Ein dichtes, ſtummes 
Menſchenſpalier, in das ſich auch viele Offiziere in Porade⸗ 
uniform eingereiht hatten, um jo wenigſtens ols einzelne 
ihrem hohen Vorgeſetzten die letzte Ehre zu erweiſen. um⸗ 
ſäumten den Straßenrand. Da an der Ecke der Ringitroße 
und Babenbergerſtraße gliederte ſich eine geſchloſſene Gruppe 
von 120 Mitgliedern des Hochadels unter der Führung der 
Fürſten Fürſtenberg und Starhemberg in den Trauerzug ein 
zum Proteſt gegen Montenuovo und die Hofkamarilla, der 
es gelungen wor, die ausländiſchen Fürſtlichkeiten, die ſich 
angeſagt hatten, von der Beteiligung an den Leichenfeierlich⸗ 
keiten fernzuhalten, die die militäriſchen Ehren auf ein 
Minimum beſchränkt hatten und auch dem Adel hatten ver⸗ 


bieten wollen, korporativ zu erſcheinen. Von Pöchlarn aus 


ſollten die Särge auf einer Fähre die Donau überqueren, 


um das am anderen Ufer liegende Artſtetten zu erreichen. 


Die Särge ſollten eben auf die Fähre gebracht werden, da 
brach unter helleuchtenden Blitzen und Donnerrollen ein 
heftiges Gewitter los. Zweimal mußten die Särge zurück⸗ 
getragen werden. Endlich gelang die Überfahrt. Um 4 Uhr 
morgens hielt der Leichenzug vor dem Schloß. 

Am nächſten Vormitag brachten Sonderzüge den neuen 
Thronfolger und in Begleitung einiger Erzherzoginnen die 
drei Kinder des ermordeten Paares hinaus, die erſt jetzt zu 
den Särgen ihrer Eltern zugelaſſen worden waren. Ein⸗ 
ſegnung und Beiſetzung in der Familiengruft — die Tragödie 
Franz Ferdinands und Sophies hatte ihr Ende gefunden. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 148. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 2. Juli 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
1. Juli. 


Der alte Trick 

Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, wurde der 
hieſige Pelzwarenhändler Balieki durch einen Betrüger um 
mehrere Silberfuchskragen im Werte von 2000 Ztoty ge⸗ 
ſchädigt. Am Pfingſtſonnabend hatte ein Mann einige Pelz⸗ 
fragen nach einem Haufe in der Chodkiewicza (Bleichfelder⸗ 
ſtraße) bringen laſſen, damit die Frau des angeblichen 
Käufers die Auswahl treffen könne. Der Gauner nahm an 
der Wohnungstür die Pelzkragen in Empfang und tft Lamit 


durch eine Hintertür verſchwunden. Mit dem gleichen Trick 


hat dann wahrſcheinlich derſelbe Schwindler erfolgreich in 
Inowroctaw, Dirſchau und Warſchau „gearbeitet“. 

Geſtern erſchien nun ein junger Mann in der Photo⸗ 
handlung von Zakſzewſki, Danzigerſtraße 9, der einen 
Leica⸗Apparat gegen Barzahlung kaufen wollte. Er bat, 
zwei Apparate zur Anſicht in feine Wohnung, Cieſzkow⸗ 
ſtiego 12 zu ſchicken. Dort ſei fein Bruder anweſend, der 
auf einer Reiſe zu einer Hochzeit hier für kurze Zeit bei 
ihm abgeſtiegen ſei, und den Apparat erwerben wolle. Der 
Geſchäftsinhaber ſchickte einen 30jährigen Angeſtellten mit. 
In der Wohnung angekommen, wurde der Angeſtellte in ein 
Zimmer geführt, während ſich der Betrüger in die Küche 
begab und mit der Wirtin ein Geſpräch führte. Plötzlich 
eilte er in das Zimmer zurück, nahm dem Angeſtellten die 
Apparate ab, indem er ſagte: „Eben iſt mein Bruder ge⸗ 
kommen, nun ſoll er ſich entſcheiden.“ Damit verließ er das 
Zimmer. Als nach einiger Zeit die Wirtin einen Tee, den 
der Gauner beſtellt hatte, brachte, war ſie überraſcht, den 
Angeſtellten allein anzutreffen. Sie fragte nach ihrem 
Mieter und mußte hören, daß dieſer wohl in einem anderen 
Zimmer ſei. Als man jedoch nachforſchte, wurde feſtgeſtellt, 
daß der Gauner mit den beiden Apparaten im 
Werte von 1100 Zloty längſt über alle Berge war. 
Im Laufe der Unterſuchung ſtellte man feſt, daß er erſt ge⸗ 
gen Mittag das Zimmer gemietet und ſich als Magiſtrats⸗ 
Beamter ausgegeben hatte. Seinen Namen hatte er der 
Wirtin noch nicht genannt. 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
9. 7.: Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, Altſtädtiſche Apo⸗ 
theke, Diuga (Friedrichſtr.) 39 und Bleichfelder⸗Apotheke, 
Danzigerſtr. 91; vom 3. 7. bis zum 10. 7.: Engel⸗Apotheke, 
Danzigerſtr. 65, Apotheke am Theaterplatz und Apotheke in 
Schwedenhöhe, Orla (Adlerſtr.] 8. 

S Mehrere ſchwere Gewitter zogen geſtern gegen 11 Uhr 
über Bromberg und Umgegend hinweg. Die elektriſchen 
Entladungen dauerten über eine Stunde. Durch Ein⸗ 
ſchläge in einige Leitungen wurden die elektriſchen Uhren 
und ein Feuermelder in der Kronerſtraße außer Betrieb 
gefetzt. In einzelnen Stadtteilen verſagte außerdem die 
. Von größeren Schäden iſt vorläufig nichts 
ekannt. 

Achtung, Pferdebeſitzer! Die periodiſchen Unter⸗ 
ſuchungen der Zugtiere, die in Fuhrunternehmen (Hauſier⸗ 
betrieben) beſchäftigt werden, finden für das 3. Vierteljahr 
1939 am 6. und 7. Juli 1939 wie folgt ſtatt: Für das 
1, Kommiſſariat am 6. Juli, um 8 Uhr morgens; für das 
II. Kommiſſariat am 6. Juli, um 9 Uhr morgens; für das 
III. Kommiſſariat am 7. Juli, um 8 Uhr morgens; für das 
IV. Kommiſſariat am 7. Juli, um 9 Uhr morgens. Die 
Unterſuchungen erfolgen auf dem Viehplatz beim Städti⸗ 
ſchen Schlachthof. Die Beſitzer der Tiere müſſen die Kon⸗ 
trollbücher der Pferde bei der Unterſuchung vorlegen. 

Ihr 90 jähriges Dienſtinbiläaum kann am heutigen 
Tage Frl. Luiſe Froſt, in leitender Stellung bei der Firma 
Ludwig Buchholz, begehen. Die Jubilarin, die ſich allge⸗ 
meiner Wertſchätzung erfreut, nimmt beſonders regen Anteil 
an charitativen Beſtrebungen. 

Warnung vor Gelbdſchrankknackern. In den letzten 
Tagen ſind mehrere Einbruchsdiebſtähle in verſchiedenen 
Städten in der Nähe Brombergs verübt worden. Die 
Täter haben mit beſonderen Werkzeugen Geldͤſchränke ge⸗ 
öffnet und beraubt. Da zu befürchten ſteht, daß die Ein⸗ 
brecher ſich auch in der Braheſtadt betätigen werden, erläßt 
die Polizei eine Warnung an alle Beſitzer von Geldͤſchrän⸗ 
ken. ſich durch beſondere Maßnahmen vor Einbrüchen zu 
ſichern. Nachrichten über das eventl. Auftauchen verdächti⸗ 
ger Elemente ſind unverzüglich dem nächſten Polizeipoſten 
du N 4 100 

Einbrecher an der Arbeit. Ein dreiſter Einb 
wurde zum Schaden der Frau Broniſtawa Nane, 3 
ſzyea (Bräſickeſtr.) 1, verübt. Unbkannte Diebe drangen 
t Hilfe von Nachſchlüſſeln in die Wohnung, aus der ſie 
Bargeld und verſchiedene Herren⸗ und Damenſtoffe ſtahlen. 
In der Nacht zum Freitag wurde ein frecher Einbruch 


be dem in der Poznanfka (Poſenerſtr.) 31 
4 . wohnenden Jan 
| Stahonffi verübt. ier gablen die Diebe zwei Ringe. — 
mem dritter Einbruch wurde bei dem Schuhmacher Makſy⸗ 


\ milian Eukaſzewſki, Slaſka (Ernſtſtr.) 14, verübt, wo die 

unbekannten Täter eine Herrenuhr entwendeten. — Ferner 

5 der Nacht zum Freitag in das Reſtaurant von 

nton 64, Place Poznanſki (Poſener Platz) 2, ein⸗ 

1 ie Täter gelangten durch die Fronttür, die fie 

Bit K m n Dietrichen geöffnet hatten, in das Innere. 

— packten Au: in den Regalen ſtehenden Flaſchen mit ver⸗ 

ebenen. eteänken in Körbe und verließen unerkannt 

e „Arbeitsſte „, Der Wert der geſtohlenen Getränke 

Eeträgt über 500 Zloty. — Aus der Wohnung von Frau 

ei genie Julinek, Dworcowa (Bahnhofſtr.) 79, wurden 

n goldener Ring mit Brillanten und Ohrringe im Ge⸗ 

ſomtwert von 800 Zloty entwendet. — Einbrecher drangen 

Poseinen Raum der Feuerwehr⸗Abteilung der Franszöſſſch⸗ 

ol niſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Karlsdorf ein und ſtah⸗ 

Sn zwei lange Leinen und eine große Decke. — Dem 

g Ilenfenftr, 23 wohnenden Boleflam Pokorſki wurden aus 

er Wäſchekammer zwei Fahrräder im Wert von 260 Ztoty 
geſtoßlen. : 

In Notwehr gehandelt? Wir berichteten kürzlich über 

f ai Schlägerei mit tödlichem 3 in 

. aſprowo bieſigen Kreiſes ſtattgefunden batte. Dabei war 


der 40jährige Arbeiter Fr. Morawſki durch einen Revolver⸗ 
ſchuß getötet worden. Als Täter konnte jetzt der 271ährige 
Staniſtaw Pawlinſki ermittelt werden. Er gibt an, daß 
er in Notwehr gehandelt hätte, da ihm Morawſki mit Er⸗ 
ſchießen gedroht habe. Pawlinſki wurde dem Unterſuchungs⸗ 
richter übergeben. 


§ Vermißt wird ſeit Dezember vergangenen Jahres 
der 37 jährige Taubſtumme Franciſzek Czeklaſki, 
Orka (Adlerſtr.) 14. Er hat damals unter Zurücklaſſung 
ſeiner gleichfalls taubſtummen und kranken Frau ſowie 
ſeiner vier minderjährigen Kinder die Wohnung verlaſſen 
und iſt bisher nicht zurückgekehrt. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

Ss Im Zuge um 20 Dollar beſtohlen. Der in Zaboein, 
Kr. Bielitz wohnende Kaufmann Viktor Graczuk war 
auf dem Wege von Gdingen nach Bromberg im Zuge ein⸗ 
geſchlafen. Ein Taſchendieb benutzte die Gelegenheit, um 
dem Kaufmann die Brieftaſche mit 20 Dollar ſowie die 
Fahrkarte zu ſtehlen. Der Dieb dürfte wahrſcheinlich in 
Lakowitz ausgeſtiegen ſein. 

8 Ein Fahrraddieb ſtahl vom Hofe des Hauſes Snia⸗ 
deekich (Elifabethſtr.) 52 dem dort wohnenden Boleſtaw 
Gladykowſki ein Herrenfahrrad im Werte von 120 Ztoty. 

§ Bei der Arbeit verunglückt. Der 42jährige Arbeiter 
Andrzej Piſarſki, Bocianowo (Brenkenhoffſtr.) 44, ver⸗ 
unglückte am Freitag vormittag, indem ihm ein Stück Eiſen 
auf den rechten Fuß fiel. Er erlitt eine ſchwere Quetſchung. 
Mit Hilfe des Rettungwagens wurde der Genannte ins 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

8 Von einer Treppe geſtürzt iſt am Donnerstag im 
Bootshaus des B. T. W. ein Ruderer. Er wurde ins 
St. Florian⸗Stift gebracht, wo man den Bruch der rechten 
Schulter feſtſtellte. 

§ Lind unterm Anto. Am Donnerstag nachmittag 
wurde auf der Jagiellonſka (Wilhelmſtr.) der fünfjährige 
G. Wegner, Fredry (Vorwerkſtr.) 8, als er den Fahr⸗ 
damm überqueren wollte, von einem Perſonenauto ange⸗ 
fahren und zu Boden geriſſen. Der Lenker hielt ſofort an. 
Glücklicherweiſe hat der Junge nur leichte Verletzungen 
erlitten. \ 

§ Reifen koſtet Geld — dachten zwei junge Leute, die 
keines beſaſſen und deshalb beſchloſſen, ſich ohne Fahr⸗ 
karte die Welt anzuſehen. Sie wurden aber auf dem 
Bromberger Hauptbahnhof aus dem Zuge Warſchau 
Bromberg herausgeholt und mußten deshalb die Reiſe nach 
Gdingen hier unterbrechen. Beim Verhör erklärten ſie, daß 
ſie zum Feſtdes Meeres hatten fahren wollen. 

Auch in der Kirche wird geſtohlen. Während die 
Szezeeinſka (Verl. Rinkauerſtraße) 5 wohnende Anna 
Soweeka in der Herz Jeſu⸗Kirche in ein Gebet vertieft 
war, ſtahl ihr ein Dieb eine Handtaſche mit 5 Zloty. 

$ In frecher Weiſe beſtohlen wurde Staniſtaw Kono⸗ 
walſki, Magdzinſkiego (Kirchenſtraße) 12. Als er im 
Park Kosciuſzki in der Nähe der Königſtraße ſaß und eine 
Zeitung las, nahm neben ihm eine Frau auf der Bank Platz. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat die Frau dem Genannten 
eine Geloͤbörſe mit 20 Zioty Inhalt aus der Jackentaſche 
gezogen. 

§ Ein kleines Feuer brach im Hauſe Kröl. Jadwigi 
(Viktoriaſtr.) 21 aus. Dort waren in einer Wohnung 
Hobelſpäne, die in der Nähe des Ofens gelegen hatten, in 
Brand geraten. Die alarmierte Feuerwehr konnte das 
Feuer in kurzer Zeit löſchen. 

§ Radfahrer gehören nicht auf Spazierwege! Wir 
haben ſchon öfters darauf hinweiſen müſſen, daß die Spa⸗ 
zierwege an den Schleuſen und auch der ſchöne 
Promenadenweg an der Brahe immer wieder 
von Radfahrern benutzt werden. Dieſe ſchlagen dabei oft⸗ 
mals ein Tempo an, als wenn ſie ein Rennen zu gewin⸗ 
nen hätten. Dadurch gefährden die Radler die Spazier⸗ 
gänger. Ganz beſonders werden Kinder durch derartiges 
un vernünftiges Fahren bedroht. Wir richten einen Appell 
an die Sicherheitsbehörden, zu verhindern, daß die Be⸗ 
nutzung der Spazierwege durch Radfahrer erfolgt. Exempla⸗ 
riſche Beſtrafungen würden ein gutes Mittel ſein, dem 
alten Übel ein Ende zu bereiten. 

8 Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtverwaltung 
(Abt. für öffentliche Ordnung) wurden folgende gefundene 
Gegenſtände abgegeben: Ein Paar Hoſen, Stoff, Kinder⸗ 
wäſche, ein Spazierſtock, ein Handwagen, ein Geldtäſchchen 
mit Inhalt, Zigarettenhülſen, Tabak und Zigarren. Die 
rechtmäßigen Eigentümer können ſich Grodzka 25, Zimmer 
Nr. 18, melden. 

$ Großer Betrieb herrſchte auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt. Angebot und Nachfrage waren außerordentlich ſtark. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1.50 
1,65, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,2010, Weißkäſe 
0,20, Eier 1,10, Weißkohl 0,20, Blumenkohl 0,10 0,50, To⸗ 
maten 1,50, junge Zwiebeln 0,05, Kohlrabi 0,10, Mohr rüben 
0,10—0,15, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 2 Bunde 0,15, 
Gurken 0,40, Salat 8 Köpfe 0,10, rote Rüben 0,05, Schoten 
0,25, Spinat 0,25, Rhabarber 0,10, Stachelbeeren 0,15—0 20, 
Kirſchen 0,40—0,50, Gartenerdbeeren 0,400,500 Hembeeren 
9,40, Blaubeeren 0,90 —0,35, Walderdbeeren 0,40 0,50. Reh⸗ 
füßchen 0,50, Enten 3,50—4,00, Hühner 2,00-8,50, Hühnchen 
1.002,00, Tauben Paar 1,20, Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,70— 
0,85, Kalbfleiſch 0,60 0,90, Hammelfleiſch 0.700,80, Aale 
1,00 1,20, Hechte 0,90 1,30, Schleie 0,600, 90. 


Graudenz (Grudziadz) 
Blitzeinſchläge. 


Während des heftigen Gewitters, das heute nacht über 
Graudenz und Umgebung hinweg ging, ſchlug ein Blitz auf 
dem Gehöft des Beſitzers Salomon Becher in Obergruppe 
ein. Stall, Scheune und Schuppen gingen in Flammen auf. 
Nur das Wohnhaus konnte gerettet werden. 

In Jamerau (Branköwka), Kreis Culm“ zündete ein 
Blitz auf dem Gehöft des Beſitzers Kerber. Wohn- und 
Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub der Flammen. * 
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Bydgoszez 


Damenkleider 
Dworcowa 7 


und Mäntel 


E. Paulinska 


Einrichtung von Alarmglocken. 
Der Stadtpräſident gibt folgendes bekannt: 


Auf Grund 


der Verfügung des Innenminiſteriums vom 13. 5. d. J., 


betr. die Verpflichtung zur Anbringung von Alarmglocken 
und die Art deren Einrichtung auf dem Gebiet der Woje- 
wodſchaft Pommerellen, veröffentlicht am 1. 5. d. J. im 
„Pomorſki Dziennik Wojewödzki“ Nr. 14, Poſ. 166. bringe 
ich hiermit zur allgemeinen Kenntnis: 

Die Beſitzer von Grundſtücken oder Parzellen in der 
Stadt Graudenz, die mit Häuſern bebaut ſind, die außer der 
eigenen Wohnung des Beſitzers andere Wohnlokale ent⸗ 
halten, ſind verpflichtet, zur Signaliſierung von Bränden, 
elementaren Kataſtrophen uſw. dienende Alarmglocken an⸗ 
zulegen (8 1). Die Alarmglocken müſſen in der Wohnung 
des Hauswarts oder des Hausbeſitzers auch mit Genehmi⸗ 
gung des Hausbeſitzers in einer anderen Wohnung ein⸗ 
gerichtet werden, Die Anlage zur Inbetriebſetzung der 
Alarmglocke hat an der Außenwand des Frontgebäudes 
oder außen an der Einzäunung beim Eingang an ſichtbarer 
Stelle zu erfolgen und kann unter Glas angebracht ſein. 
Die Alarmglocken ſind in gebrauchsfähigem Zuſtande zu er⸗ 
halten (8 2), Die Anbringung der Alarmglocken muß 
innerhalb einer nicht überſchreitbaren Friſt bis zum 1. Ok 
tober 1939 erfolgen.“ 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
vom Sonnabend, 1. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
7. Juli d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße 6g 
Maja), Telefon 1360. * 


X Städtiſche Verpachtung bzw. Verkauf. Die Stadt- 


verwaltung will folgende Terrains verpachten: 1. Jagd⸗ 
terrains in Rudnik mit einer Fläche von rund 1000 Hektar, 
2. etwa 40 Morgen Ackerland in Böslershöhe Strze⸗ 
miecin), 3. etwa 200 Morgen Ackerland in Rondſen 
(Rzadz), 4. etwa 25 Morgen Ackerland und Wieſen in 
Kunterſtein (Kunterſztyn) und Franeiſzkowo, 5. etwa 
16 Morgen Ackerland in den Anhöhen bei Neudorf (Nowa 
Wies), 6. etwa 23 Morgen Ackerland in Kl. Tarpen 
(M. Tarpno); zu verkaufen find Bauparzellen in einer 
Fläche von etwa 450 Quadratmetern am Wieſenweg (Droga 
Lakowo) neben der Arbeiterſiedlung Nr. 3. Verſchloſſene 
Offerten find bis zum 15. d. M., 12 Uhr, im Rathanſe, 
Zimmer Nr. 317, einzureichen; daſelbſt wird nähere Aus⸗ 
kunft erteilt. 6 * 

* Geldfälſcher vor Gericht. Am Dienstag verhandelte 
die Abteilung für Strafſachen beim hieſigen Bezirksgericht 
gegen Joſef Barwik, ſeine Ehefrau Janina und die 
Schweſter Franciſöka, die laut Artikel 175 und 177 St. G. B. 
(Erzeugung falſchen Geldes bezw. deſſen Vertrieb) ange⸗ 
klagt ſind. Zur Verhandlung waren 26 Zeugen geladen. 
Der Staatsanwalt beantragt die Feſtſtellung der Zurech⸗ 
nungsfähigkeit des Hauptangeklagten Joſef Barwik. Soch⸗ 
verſtändiger Dr. Wieczorek bekundet, daß der Ange⸗ 
klagte Joſef Barwik mit dem Zeitpunkt ſeiner Inhaft⸗ 
nahme von ſog. Situationspſychoſe befallen worden ſei. Der 
Sachverſtändige erklärt weiter, daß er den Verlauf der 
Krankheit definitiv nicht feſtgeſtellt habe. In jedem Falle 
aber erinnert ſich der Angeklagte nur, daß er Joſef Barwik 
heißt; er wiſſe jedoch nicht, in welchem Jahre er geboren 
iſt, auch nicht die Vornamen ſeiner Eltern, die Art ſeines 
Berufes. Auf Antrag des Staatsanwalts beſchloß die Ab⸗ 
teilung für Strafſachen, die Sache zu vertagen, und nach 
Feſtſtellung der Stetigkeit des Leidens des Angeklagten die 
Verhandlung gegen ihn abzutrennen. Der Vorſitzende be⸗ 
ſtätigte ſodann die Anweſenheit der Zeugen und ſchied von 
ihnen vier Kinder, die Brüder Hetmanffi und Banach, aus. 
Joſef Barwik wurde danach wieder in Unterſuchungsarreſt 
abgeführt. Die beiden weiblichen Angeklagten befinden ſich 


Thorn. 


Sommerschluß⸗ Ber auf! 


Sümtliche Klelderſtoſfe für Damen u. Herren 
zu beionders billigen Breilen. 
W. Grunert, Toruf, = |Airhl. Nachrichten 
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Graudenz. 
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10 Wochen alt. ſchwarze. 


auf freiem Fuße. Die Wiederaufnahme der ee 
wird in etwa zwei Monaten erfolgen. 

x Als gefunden iſt auf dem 3. Polizeikommiſſariat, 
Lindenſtraße (Legionow), die Auflage aus Nickel von einem 
Autorade mit der Aufſchrift „Polſki Fiat“ abgegeben 
worden. Der Fund kann während der Dienſtſtunden Don 
dort abgeholt werden. 

x Diebſtähle. Dem Cafcéhausbeſitzer Stanifam gu 
walczyk, Lindenſtraße (Ligiondmw) 7, find in letzter Zeit 
nach und nach Meſſer, Gabeln, Teelöffel und Porzellan⸗ 
ſachen in bisher noch nicht feſtgeſtelltem Werte entwendet 
worden. — In Kgl. Rehwalde (Rywald Kröl.), Kreis Grau⸗ 
denz, ſtahlen Diebe dem Landwirt Walerian Krauſe vom 
Hof einen Pflug ſowie altes Eiſen im Geſamtwert von 
etwa 30 Zloty. 8 

x Wohnungseinbruch. In Poln. Lopatken (Polſkie 
Lopatki), Kreis Graudenz, wurden dem Landwirt Chriſtian 
Wollenberg, wie der Graudenzer Polizeibericht meldet, 
am 19. Juni d. J. von einem Diebe, der ſich durch Ein⸗ 
ſchlagen eines Fenſters Zugang zur Wohnung verſchaffte, 
ein über 2520 Zloty lautendes Sparkaſſenbuch entwendet; 
außerdem ſtahl der Einbrecher zwei Kleidungsſtücke und 
eine ſilberne Taſchenuhr im Geſamtwerte von etwa 
90 Zloty. * 

PPP 


Thorn (Toru) 


Das ſchöne Thorn. 


Die Städtiſche Gartenbauverwaltung iſt beſtrebt den 
Grüngürtel, der die Innenſtadt umgibt, immer ſchöner zu 
geſtalten. Augenblicklich iſt ſie damit beſchäftigt, den freien 
Platz zwiſchen der Gasanſtalt und der Bank Polifi, der bis⸗ 
lang ſchon eine gepflegte Anlage beſaß, weiterhin zu ver⸗ 
ſchönern. Unterhalb des dort befindlichen Mauerfußes der 
alten Stadtmauer, der erſt vor zwei Jahren freigelegt 
wurde, wird ein Waſſerbaſſin ausgeſchachtet, das anſcheinend 
in ſeiner Mitte auch ein Springbrunnen erhalten ſoll. Die 
mit der Straßenbahn vom Hauptbahnhof auf dem Bankplatz 
ankommenden Fremden erhalten hier gleich bei ihrem erſten 
Entritt in die Stadt eine überraſchend ſchöne Landſchaft zum 
Empfang. Wenn nun noch die Uferſeite der Stadt längs 
der hiſtoriſchen Stadtmauer die ſehr notwendige Umgeſtal⸗ 
tung erhalten haben wird, dann wird Thorn nach den 
Worten und Wünſchen des pommerelliſchen Wojewoden ein 
Schmuckkäſtchen fein, das den Neid vieler anderer, von Na⸗ 
tur aus weniger begünſtigten Städte unſeres n 
erregen wird. 


„ Tödlicher unglücks fall. überfahren wurde 
von einem Auto der 12jährige Wiadyſtaw Sto janowſki, 
Stowackiego 41 wohnhaft. Der Knabe, der ſich auf ſeinem 
Fahrrade befand, wollte zwei anderen Radfahrern aus: 
weichen und geriet dabei unter die Räder eines Autos, das 
von Kazimierz Adamſki geſteuert wurde. Nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht, verſtarb der unglückliche Knabe an den er⸗ 
littenen Verletzungen. 


* Der Ban des Appellationsgerichtsgebändes auf dem 
Gelände des früheren „Viktoria-Gartens“ hat ſeit der Wie⸗ 
deraufnahme der durch den Winter unterbrochenen Bau⸗ 
tätigkeit bedeutende Fortſchritte gemacht. Die bereits bis 
zum Dach aus der Erde gewachſenen Mauern laſſen den be⸗ 


deutenden Umfang des großen Baukomplexes gut erkennen. 


Es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Bau gegen Ende 
des Jahres in allen ſeinen Teilen als Rohbau unter ran 


und Fach ſtehen wird. 


* Der lärmfreie Verkehr ohne Hupen der Autos und 
ohne Glockenzeichen der Straßenbahn hat in der kurzen 
Zeit ſeines Beſtehens ſeine Probe beſtanden. Das Publikum 
hat ſich ſchnell daran gewöhnt, beim Überſchreiten der 
Dämme beſondere Vorſicht zu beachten. Ganz ohne Unfälle 
iſt es leider nicht abgegangen, wie es bei einer derartig ein⸗ 
ſchneidenden Anderung auch wohl kaum zu erwarten war. 
Bedauerlich iſt es, daß die Unſitte vieler Chauffeure, beim 
Einbiegen an den Straßenkreuzungen unporſchrifts mäßig 
ſchnell zu fahren, noch nicht ganz ausgerottet iſt. 8 * 

* Fahrraddiebe entwendeten dem Kochanowſkiego 25 


wohnhaften Zygmunt Polinſki ein Fahrrad, eue dem 


in Wrzoſach wohnhaften Jan Jaroecki. 
FFP 


Dirſchau (Tczew) 


Landwirt mit einem Plätteiſen erſchlagen. 


In Liebenan (Lignowy) Kreis Dirſchau wurde in der 
Nacht zum Freitag ein ſchweres Verbrechen auf den 45 Jahre 
alten Landwirt Podjacki verübt. Als am Freitag morgen 
der Kuecht ſeinen Herrn ſprechen wollte, wurde ihm von der 
Hausfrau erklärt, daß Podjacki ſchwer krank ſei. Der 
Arbeiter, der Verdacht geſchöpft hatte, ließ ſich nicht abweiſen, 
ſondern ſuchte, obwohl die Hausfrau ihn daran hindern 
wollte, das Schlafzimmer des Podjacki auf. Hier bot ſich 
ihm ein ſchrecklicher Anblick. Er fand ſeinen Herrn in einer 

Blutlache bereits tot vor. 


Der benachrichtigte Arzt Dr. Behrendt aus Mewe ſtellte 


am Kopfe drei ſchwere Schlagwunden feſt, die wahrſcheinlich 
von einem Plätteiſen herrühren müſſen. Nach der Feſt⸗ 


ſtellung des Arztes muß der Tod gegen 4 Uhr früh einge⸗ 


treten ſein. 
Die aus Dirſchau erſchienene Gerichtskommiſſion ließ 


die SGhefrau des Ermordeten, den bei Podjacki beſchäftigten 


Arbeiter Pielecki, einen weiteren Arbeiter namens Ku⸗ 
rowſki und den Chauffeur des Ermordeten verhaften. 
Das Motiv zu dieſem Verbrechen ſollen Ehezwiſtig⸗ 
keiten geweſen ſein, und zwar hat die etwa 40 Jahre alte 
Ehefrau und Mutter von fünf Kindern des Ermordeten ein 
Liebesverhältnis mit dem bei Podjacki in Dienſten ſtehenden 
Chauffeur unterhalten. Sie ſtand bereits mit ihrem Mann 
im Scheidungsprozeß. Weiteres wird die nähere Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 


* Während des letzten Gewitters ſchlug ein Blitz in 
das frühere Johanniter⸗Krankenhaus ein. Da es ſich um 
einen kalten Schlag handelte, wurde nennenswerter 
8 nicht angerichtet. 

* Fahrraddiebſtahl. Dem Landwirt Pendel aus Sie» 
benhof (Zajgezkowo) wurde fein vor wenigen Tagen ge⸗ 
kauftes Fahrrad, Marke Göricke (Nr. 174 208) geſtohlen. 
Landwirt P. hatte ſein Fohrrad für kurze Zeit im Hausflur 
der Landgenoſſenſchaft untergeſtellt. 

————ů— .wꝛ—ͤ U— 


Wojewodſchaft Poſen. 


Deutſches Flugzeug im Kreiſe Wollſtein gelandet. 


Wie die „Pat“ meldet, landete in der Nähe des Dorfes 
Wioſka im Kreiſe Wollſtein ein deutſches Militärflug⸗ 
zeug. Die Piloten Rudolf Pytlik und Manfred Heß 
waren in Gratz geſtartet, um nach Breslau zu fliegen. Sie 
hatten ſich verflogen und mußten wegen Benzinmangels 
jenſeits der polniſchen Grenze niedergehen. Nach Er⸗ 
ledigung der amtlichen Formalitäten wurde der Apparat 
den deutſchen Behörden wieder übergeben. 


Neue Einteilung der Arbeitsämter. 


Mit dem 1. Juli iſt eine neue Verordnung des Mini⸗ 
ſteriums für öffentliche Fürſorge in Kraft getreten, wonach 
ganz Polen in 12 Arbeitsbezirke und 74 Arbeitskreiſe ein⸗ 
geteilt wird. Die Wojewodſchaft Poſen bildet den 10. Ar⸗ 
beitskreis mit 6 Arbeitsämtern, die die laufenden Num⸗ 
mern von 59 bis 64 führen. Es umfaſſen: Das Arbeitsamt 
59 in Poſen die Kreiſe Poſen, Schrimm und Schroda ſowie 
die Stadt Poſen; das Arbeitsamt 60 in Poſen die Kreiſe 
Kolmar, Czarnikau, Birnbaum, Neutomiſchel, Obornik und 
Samter; das Arbeitsamt 61 in Gneſen die Kreiſe Gneſen, 
Mogilno, Wongrowitz, Wreſchen, Znin; Das Arbeitsamt 62 
in Kaliſch die Kreiſe Kaliſch, Koko, Konin und Turek; das 
Arbeitsamt 63 in Oſtrowo die Kreiſe Kempen, Jarotſchin, 
Krotoſchin und Oſtrowo; das Arbeitsamt 64 in Liſſa die 
Kreiſe Goſtyn, Koſten, Liſſa, Rawitſch und Wollſtein. 


Zwei Kinder ertrunken. 


2 Wronke (Wronki), 30. Juni. Beim Baden in der 
Warthe ertrank der jährige Schüler Ewaryſt Proch, indem 
er an eine tiefe Stelle geriet und unterging. Die Leiche 
wurde geborgen. Ferner iſt der 11jährige Boleſtaw Ja⸗ 
worſki aus Poſen, der hier zu Beſuch weilte, beim Baden 
in der Warthe ertrunken. 


ss Bartſchin (Barcin), 30. Juni. Unter dem Vorſitz 
des Bürgermeiſters Piotrowſki fanden hier zwei Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen ſtatt. Während auf der 
erſten Sitzung die alten Stadtväter verabſchiedet wurden, 
ſind auf der zweiten die neuen Stadtverordneten ins Amt 
eingeführt worden. Gleichzeitig wurden zu Magiſtrats⸗ 
mitgliedern Dr. Konczal, Poſtamtsleiter Elantkowſki und 
Loſſy gewählt ſowie die einzelnen Kommiſſionen gebildet. 

ss Gneſen (Gniezno), 30. Juni. Am Peter⸗ und Pauls⸗ 
tage fuhr der hieſige Fleiſchermeiſter Kazimierz Traebny 
mit feiner Familie im „Opel“⸗-Perſonenauto nach Skorze⸗ 
ein. Auf dem Rückwege begegnete das Auto zwiſchen den 
Ortſchaften Niechowo und Zalazkowo dem Motorfahrer, 
Ingenieur Gucz aus Gneſen. Bei demſelben befand ſich 
auf dem Soziusſitz Freulein Regina Zuk aus Gneſen. Um 
einen Zuſammenſtoß der beiden Kraftfahrzeuge zu ver⸗ 
meiden, ſteuerte Trzebny das Auto auf den Sommerweg. 
. y ² d EHER BR TORTE ELLE NT EEE / // 


Konitz (Chofnice) 


rs Ein Feuer brach auf dem Gehöft des Beſitzers Brze⸗ 
ziüfki in Zapendowo ein Feuer aus, wodurch das Strohge⸗ 
deckte Wohnhaus mit dem Mobiliar vernichtet wurde. Der 
Schaden beträgt 2500 Zloty. — Ferner vernichtete ein 


Feuer auf dem Gehöft des Beſitzers Fr. Bonin, in Czersk 


Wohnhaus, Stall, Scheune und Schuppen. Das Feuer 
wurde von Kindern, welche ſich mit Streichhölzern in der 
Nähe der Scheune vergnügten, verurſacht. A 


rs Selbſtmord durch Erhängen verübte am Mittwoch 
abend die Ehefrau des Fleiſchbeſchauers Wutkowſki. 
ey 175 traurige Tat bemerkt worden war, kam jede 1 
u ſp 


rs Ein Feuer brach am Mittwoch abend 10,30 Uhr im 
Bahnwärterhäuschen Nr. 3, an der Nakelerſtrecke aus. 
Trotz tatkräftigen Eingreifens der Bahnwehr brannte das 
Haus vollkommen aus. Bemerkenswert iſt, daß im vorigen 
Jahre ein gleiches Haus an derſelben Stelle ebenfalls get 
brannte. 
—— —— 
Engliſcher Beſuch in der Tuchler Heide. 


— Tuchel (Tuchola), 30. Juni. In dieſen Tagen weilte 
der Engliſche Botſchafter in Warſchau, Henderſon, in 
der Tucheler Heide. Begleitet vom Gutsbeſitzer Adam 
Janta⸗Polezynſki beſichtigte er den Eibenwald, über 
10 wir kürzlich einen ausführlichen Bericht veröffent⸗ 

hten. 


‚v Argenau (Gniewkowo), 30. Juni. Bei dem Beſitzer 
Willy Romann in Klein⸗Wieſe (Chlewiſki) entſtand ein 
Brand, durch den eine Scheune, ſowie ein Schuppen ver⸗ 
nichtet wurden. 


Beim Schießen der hieſigen Schützengilde errang Fa⸗ 
brikdirektor Mamroth von der Zuckerfabrik Großendorf 
(Wierzchoſtawice) die Königswürde. Bürgermeiſter Pyka 
wurde 1. und Kaufmann Przybielſki 2. Ritter. 

Dienstag, den 4. Juli, findet hier ein allgemeiner 
Jahrmarkt ſtatt. Derſelbe iſt mit Pferde-, Vieh⸗ und 
Krammarkt verbunden. 


ex Erin (Keynia), 30. Juni. Die Landgemeinde Lanko⸗ 
witz gibt bekannt, daß die diesjährigen Pferde ⸗ 
muſterungen am 4. Juli d. J. für folgende Ortſchaften 
nach nachſtehendem Plan ſtattfinden: Dobiſchau um 7.30 Uhr 
auf dem Gemeindeplatz; Oleſchno um 9 Uhr, Gemeindeplatz 
Dobiſchau; Skupowo um 10 Uhr auf dem Gutshof; Chwa⸗ 
liſzewo um 11.30 Uhr Gutshof; Smoguletz⸗Dorf um 15 Uhr; 
Laſkownica 15.30 Uhr; Mieczkowo 16 Uhr und Neudorf um 
16.90 Uhr, ſämtlich auf dem Gemeindeplatz Smoguletz⸗Dorf. 
Vorzuführen ſind alle im Jahre 1935 geborenen Pferde; 
ältere, die aus irgend einem Grunde bisher noch keinen 
Ausweis erhalten haben und endlich ſolche. die unter den 
Kategorien W-1, We2, AL, AC oder T eingetragen find. 
Nicht vorgeführt werden brauchen ſolche Tiere, die von einer 
anſteckenden Krankheit befallen oder hochtragend ſind. Hier⸗ 
bei wird eine tierärztliche Beſcheinigung verlangt. Perſo⸗ 
nen, die ihre Pferde der Beſichtigung entziehen, werden mit 
Haft⸗ oder Geldͤſtrafen belegt. 

Der Magiſtrat gibt bekannt, daß laut Artikel 17 des 
Waſſergeſetzes die Grundbeſitzer verpflichtet find, Bäume, 
Häuſer, Einzäunungen u. ä., die den Abfluß des Waſſers 
hindern, niederzureißen und zu entfernen. Beſchädigte 


Dabei geriet das linke Vorderrad des Autos in den Sand, 
ſo daß der Wagen gegen einen Baum raſte und umſchlug. 
Zum Glück erlitten der Lenker, ſeine Ehefrau und der 
Sohn nur leichte ſowie die Tochter keine Körperverletzun⸗ 
gen. — Ein zweiter Autounfall ereignete ſich in der Nacht 
zum Freitag bei Falkowo, Kreis Gneſen. Infolge einer 
Reifenpanne am rechten Vorderrad raſte das von dem 
Chauffeur Jozef Pijanowſki aus Pabianice geſteuerte Auto 
in den Chauſſeegraben. Der Autolenker ſowie zwei Paſſa⸗ 
1 erlitten leichte Körperverletzungen. 

Am Peter⸗ und Paulstage veranſtaltete der Gneſener 
Jägerverein am Skorzeciner See auf dem ſog. privaten 
Schießſtand ein Wettbewerbsſchießen, an dem viele Jagd⸗ 
liebhaber und viel Publikum teilnahmen. Das Wurftau⸗ 
benſchießen ſchloß mit folgendem Ergebnis ab: 1. Preis 
Leutnant Kolaczkowſki aus Warſchau, 2. Preis Mieczkowſki 
aus Srebrogora, 3. Preis Feill aus Oſtrowo und 4. Preis 
Chrzanowſki aus Mieczownica. Im Konkurrenzſchießen 
auf einen 5 Sekunden ſtehenden Bock fielen den Bewerbern 
Mukulowſki aus Kolaczkowo, Kaczmarczyk aus Czerniewo 
und Ingenieur Suchocki aus Skorzecin Preiſe zu. Beim 
Wildſchweinſchießen erwarben Preiſe: Mufolomifi, Kacz⸗ 
marcayf und Wojeiekowſi. 

c Poſen (Poznan), 29. Juni. In Unterwilda 43 kam 
es zwiſchen dem aus Lawica⸗Dorf ſtammenden Winzenty 
Ulbrich und ſeinem Schwager Feliks Sıdala zu einer 
ſtürmiſchen Ausein anderſetzung, in deren Verlauf 
Szdala ein Bajonett ergriff und es ſeinem Schwager in 
die Herzgegend ſtieß. Ulbrich wurde dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt und iſt dort, ohne das Bewußtſein 
wieder erlangt zu haben, geſtorben. Szdala wurde in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. 

In der weiteren Unterſuchung gegen die beiden durch 
Selbſtmord geendeten Banditen Tatarek und Wiſzynſki 
wurde eine weitere Menge wertvolles Diebesgut auf⸗ 
gefunden, u. a. Damenſtoff, Bettbezüge, ein Dutzend 
ſilberne und ein Dutzend verſilberte Deſſertlöffel. 

Wegen liberfhreitung der Verkehrsvorſchriften wurden 
an einem einzigen Tage, Dienstag, 56 Perſonen, und wegen 
Übertretung der Sanitätsvorſchriften fünf Perſonen mit 
Strafmandaten bedacht. Zur Beſtrafung aufgeſchrieben 
wurden 12 Perſonen wegen öffentlicher Ruheſtörung, 
je 2 Perſonen wegen Bettelns bzw. wegen Diebſtahls. 

An der Ecke der fr. Ritter⸗ und der fr. Berlinerſtraße 
wurde die 17jährige Janina Nowicka aus Grätz von einem 
Perſonenkraftwagen angefahren und erlitt unter anderen 
ſchweren Verletzungen einen Rippenbruch. 

In einem Gartengrundſtück fr. Talſtraße 6 wurde die 
Leiche eines ſechs Monate alten Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechtes gefunden. 


Bei Behandlung der Gehirn, Rückenmarks⸗ und Nervenleiden 
wird der Stuhlgang durch Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers bald gebeſſert und die Magenverdauung und der 
Stoffwechſelprozeß wirkſam unterſtützt. Fragen Sie Ihren Arzt, 


Grabenränder find auszubeſſern. Zur Kategorie fließender 
Gewäſſer gehören auch Gräben und andere Abflüſſe, die 
das Waſſer von drei oder mehreren Beſitzern aufnehmen. 
Der Magiſtrat fordert deshalb alle B 

und Boden an fließende Gewäſſer 1215 “anf, alle 
und andere Abflußgräben gründlich zu ſäubern und für 
deren Inſtandhaltung Sorge zu tragen. Sollte dieſer An⸗ 
ordnung nicht Folge geleiſtet werden, ſo werden die betref⸗ 
fenden Grundbeſitzer zur Verantwortung gezogen. 


Br Gdingen (Gdynia), 30. Juni. Der Arbeitsloſe Leo⸗ 
pold Lyezynſki in Gdingen erſchien im Amt der Sozialen 
Fürſorge und bat um ein Freibillett nach Warſchau, da 
ſeine Familie dort wohnt, die ihn unterhalten will, er 
jedoch keine Mittel zur Bezahlung der Reiſe habe. Darauf⸗ 
hin wurde ihm ein Freifahrtſchein bewilligt. Kurze Zeit 
darauf erſchien Lyezyüſki abermals auf dem Amt und zeigte 
an, daß er den erhaltenen Fahrſchein verloren habe und 
bat um Ausſtellung eines zweiten Billetts. Auch dieſe 
Bitte wurde erhört. Einige 3 darauf traf ein Beamter 
des betreffenden Amtes den L. auf der Straße. Da dem 
Beamten die Sache verdächtig erſchien, machte er einen Po⸗ 
lizeibeamten auf den Reiſeluſtigen aufmerkſam. Die Poli- 
zei ſtellte darauf feſt, daß der L. beide Fahrſcheine 
verkauft und niemals die Abſicht gehabt habe, nach 

Warſchau zu fahren. Das Burggericht verurteilte den Be⸗ 
trüger zu ſechs Monaten Gefängnis. 


2 Inowroclaw, 30. Juni. Beim Anfpannen erhielt 
der Landwirt Pomagier in Budziakowo einen ſo hefti⸗ 
gen Hufſchlag, daß er mit einem Beinbruch ins hieſige 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


Auf der Chauſſee nach Pakoſch bemerkte die 46jährige 
Frau Olga Metzig aus Kaczkowo zu ſpät ein von hinten 
nahendes Auto. Die Frau wurde geſtreift und e vom 
Rade, wobei ſie Geſichts⸗ und Kopfwunden erlitt 


Im Walde bei Balezewo 
das. leider für einige Teilnehmer ein unvorhergeſehenes 
Ende haber ſollte. Zwiſchen mehreren jungen Leuten brach 
ein Streit aus, in den auch Waldemar Wolf ineingezogen 
wurde. Er erhielt einen Meſſerſtich in die linke Bruftfeite, 
ſo daß er ſchnellſtens in das hieſige Krankenhaus gebracht 
wurde. 7 


y Netzort (Przyleki), 30. Juni. Im Lokal des e 
Laniecki kam es während eines Tanzvergnügens zu einem 
Streit, in deſſen Verlauf plötzlich im Laden ein Feuer 
ausbrach. Der Brand wurde rechtzeitig bemerkt und 
konnte gelöſcht werden. 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 30. Juni. Der vielmals 
wegen Diebſtahls und Schlägerei vorbeſtrafte Anſtreicher 
Broniflaw Kielinſki aus Wejherowo hatte in der Woh⸗ 
nung des Artur Ertner in Smiechowo eine Malerarbeit 
auszuführen. Einige Tage nach Beendigung der Arbeit 
brach er in die Wohnug des Ertner ein und ſtahl eine 
Wanduhr und Wäſche im Geſamtwert von 200 Zloty. Kie⸗ 
linſti verkaufte die geſtohlenen Sachen ſoſort an den Alt⸗ 
warenhändler Franeiſzet Chrabfowiti. Die Polizei ermit⸗ 
telte den Dieb und Hehler und beide hatten ſich jetzt vor 
dem Burggericht zu verantworten. Kielinſki erhielt zwei 
Jahre Gefängnis, Chrabkowſki kam mit einem Jahr Ge⸗ 
fängnis davon. 


h Neumark (Nowemiaſto), 30. Juni. 


* 


räben 


fand ein Sommerfeſt ſtatt, 


Während des letz! 
ien Gewitters ſchlug ein Blitz in den Viehſtall des Land? 


| 


Breslau. 


Sarſcha n. 


Mu 


wirts Michael Naczkywſki in Gaf bei Lonkorſch ein und 
zündete. Niedergebrannt find der Stall und eine Scheune. 
Außerdem fielen dem Brande eine Häckſelmaſchine, eine 
größere Anzahl Bretter, 60 Zentner Kartoffel, Stroh und 
Heuvorräte zum Opfer. Der Brandſchaden beziffert ſich 
auf 1500 Ztoty Der Geſchädigte war niedrig verſichert. — 
In Mroczno traf ein Blitzſtrahl den Viehſtall des Beſitzers 
Olecki, wobei jedoch nur einige Dachpfannen beſchädigt 
wurden. Zwei im Stall befindliche Bullen blieben unver⸗ 
ſehrt. — In Boleſchin fiel das Anweſen des Landwirts 
Wi. Skreta einem Feuer zum Opfer. Die land wirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, Mobiliar, Wäſche und Kleidung wurden 
gleichfalls ein Raub der Flammen. Der Brandſchaden be⸗ 
trägt über 7000 Ztoty und wird nur teilweiſe durch Ver⸗ 
icherung gedeckt. b 
Ä Br Putzig (Puck), 30. Juni. Das Kreisgericht verur⸗ 
teilte in einer Sitzung in Putzig Franz Makowſki, Otto 
Schilling und Theodor Arndt aus Mininkowice wegen De⸗ 
viſenvergehens zu je einem Monat Arreſt und 100 Ztoty 
Geldſtrafe. Für die Arreſtſtſtrafe wurde ein dreijähriger 
Strafaufſchub bewilligt. 5 

Unbekannte Täter brachen in die Wohnung des Schnei⸗ 
dermeiſters Tarnowſki in Putzig ein und ſtahlen einen An⸗ 
zug und Stoff zu einem Koſtüm. Den Stoff ſcheinen die 
Diebe verloren zu haben, da er unweit des Hauſes auf⸗ 
gefunden wurde. Die Polizei nimmt an, daß es dieſelben 
Spitzbuben ſind, die in die Wohnung des Eiſenbahners De⸗ 
reſzewſki eingebrochen find, wo ein Füllfederhalter, eine 
Uhr und eine Geldtaſche mit 100 Zloty Inhalt geſtohlen 
wurden. 6 

＋XWirſitz (Wyrzyſk), 30. Juni. Kürzlich hatten ſich 
12 Burſchen an dem ſogenannten „Hedchen“ verſammelt, um 
dem Fuß ballſpiel zu huldigen. Plötzlich mußte das 
Spiel unterbrochen werden, als drei Polizeibeamte auf dem 
Spielplatz erſchienen. Die Teilnehmer an dem Spiel wur⸗ 
den einer Leibes viſitation unterzogen und mußten 
dann das Feld räumen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 2. Juli. 

Deutſchlaudſender. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 
9.15: Deutſch⸗italieniſches Militär⸗Konzert. 
men. 10.15: Orcheſterwerke. 11.15: F. Dannehl: Drei Volks⸗ 
lieder. 11.30: Fantaſien auf der Wurlitzer⸗Orgel. 12.00: Kon⸗ 
zert. 13.10: Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.30: Schallplatten. 
15.00: Sport und Unterhaltung. 19.00: Schallplatten. 19.35: 
Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Unterhaltungs» 


9.00: Schallplatten. 
10.00: Schöne Stim⸗ 


Konzert. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Unterhaltung 
und Tanz. 

Königsberg ⸗ Danzig 
6.00: Hafenkonzert. 8.00 D: Schallplatten und Denkſprüche. 


8.30 K: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.00: Morgenfeier. 9.45 D: 
Muſik zum Sonntagvormittag. 9.50 K: Kammermuſik. 10.45 K: 
Schubert: Klavierſonate B⸗dur. 11.15 K: Dichtungen und Lieder. 
12.00: Konzert. 14.00 K: Schachſpiegel. 14.15 D: Muſik zum 
Nachtiſch. 15.00: Sport und Unterhaltung. 19.00 K: Soliſten 
muſizieren. 19.00 D: Eello- und Klaviermuſik. 19.45: Oſtpreußen⸗ 
3 20.15 K: Hitzferien . 20.15 D: Schaut her — ich 
bin’! uftrittsgeſänge aus Oper und Operette. 22.0 K: Sport 

des Sonntags. 22.30 K: Tanzmuſik. 22.40 D: Und heute wird 
getanzt! 24.00 K: Nach muſik. 


5.00: Schöne Weiſen. 6:00: Hafenkonzert. 8.10: Volks- 
volkstümliche Muſik. 9.00: Morgenfeier der HJ. 9.30: Klavier» 
muſik. 10.00: Schallplatten. 12.00: Konzert. 14.30: Intermezzo 
in Tönen. 16.00: Melodie des Frohſinns. 18.00: Wiener Lieder⸗ 
franz, 18.380: Amerika — haſt du es beſſer? Eine bunte Stunde. 
19.30: Sportereigniſſe. 20.15: Noch ſind die Tage der Roſen! 
Bunter Melodienſtrauß. 22.30: Tanzmuſik. 


Seivdis. 
6.00: Hafenkvnzert. 8.00: Mufif am Morgen; 8.30: Orgelmuſik. 
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 00.45. Konzert. 12.00: 
Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Sport und Unter⸗ 
haltung. 18.20: Wer zuletzt pfeift. .. Erzählung. 18.40: Das 
Poſthorn tönt. Hörfolge um die Poftkutihe, 19.90: Sport⸗ 
umſchau. 20.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 22.90: Wir bitten 

dum Tanz! 24.00: Nachtmuſik. ' 


8.15: Morgen⸗Konzert. 
12.08: Mozart⸗Konzert. 
Maritime Kompoſitionen. 
Schallplatten. 21.15: Bunt 


11,00: Chor- und Soliſten⸗Konzert. 
18.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.30: 
17,30: Unterhaltungs⸗Konzert. 19.30: 
es Konzert. 


Montag, den 3. Juli. 
Deutſchlanbſender. 


6.10: atten. 6.80: Konzert. 9.40: Kleine Turnſtunde. 
10.00: Alle Kinder fingen mit! 11.80: Dreißig bunte 5 — 85 
12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: O. Kermbach ſpielt. 16.00: Konzert. 17.00: Aus 
dem Zei . 17.10: Muſik am Nachmittag. 18.00: Das 
Experiment. Szenen um den Erfinder. 18.90: Das Bulgariſche 
Streichquartett ſpielt. 19.15: Marſchmuſik. 19.30: Anſprache des 
Stabschefs der SA 00: Kernſpruch. 20.15: Internatio⸗ 
nales Muſikfeſt: ert. a DR en 

. eltpoli 1 onatsbericht. 
23.00: Unterhaltungs⸗ und Bolesmuſitk. ei 


Nönigsberg- Danzig. 


5.00 : Konzert, 8 latten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon⸗ 
gert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10 . Melodein aus 
Köln am Rhein. 14.15 K: Kurzweil. 76.00: Konzert. 18.20 D: 
Muſik zum Feierabend. 18.45 K: Vortrag von K. Albrecht, 
ehemaligem ſtellvertr. Volkskommiſſar der ſowjetruſſiſchen Walb⸗ 
irtſchaft. 19.90 K: Stabschef Lutze ſpricht. 19,40 D: Juda, der 
eltfeind der Schaffenden. 20.15 K: Sinfonie⸗Konzert. 20.15 D: 
Bert — 9 1 Run er . Peter 
E x 8 enſpiel. 22 Kl. 
zert. 24.00 K: Nachtmuſik. N — sie 


5.00: Tag beginnt. 6.80: Frühmuſik. 8.30: Kon = 12.00: 
ar 14.10: Lachende Muſik. 16.00: Konzert. 17 60: Das 
he we rzählung. 18,00: Muſik zum Feierabend. 19:00. Juda, 


eind ber Schaffenden. 19.30: Stabschef Lutze ſpricht. 


blaue Montag. Nur keine Aufregung! 22.90: Kleines 


# 


0 15.15: Konzert. 16.20: Unterhaltungs⸗ 
Bauen — r FR 6 

5 : Un ngs⸗Ko 8 
22.00: Tanzmuſir. . 


Dienstag, den 4. Juli. 
Deutſchlanbſender. 


6.10: Schallplatten. 0.20: gonzert. 10:00: Was Amerika den 
Deutſchen verdankt. 10:90: Fröhlicher Kindergarten. 11.90: Schall⸗ 
platten. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Kinderlieberſingen. 18.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: 
Der Abzug. Erzählung. 18.00: Chor⸗ und Inſtrumentalmuſik 
alter Meiſter. 18.45: Muſter auf dem Trautonium. 19,15: Auf⸗ 
forderung zum Tanz! 20.00: Kernſpruch. 20.15: Slawiſche und 
finniſche Muſtk. 
Melodie. 23.00: Großer Tanza 


und 


22.20: 8 „a aübſchan. 22.35: Kleine 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Aborment 1874.“ Alle die Zufälligkeiten, Zwiſchenfälle und 
verſchuldeten Verſpätungen auf ſeiten der Berechtigten befreten 
en Schuldner nicht von der Verpflichtung, die Schuld zu bezahlen. 
atürlich braucht der Schuldner nur an die Perſonen zu zahlen, 
die ſich als berechtigtg Erben des erſten Gläubigers ordnungs⸗ 
mäßig, d. h. durch Erbſchein, legitimieren. Die Frage, wie viel 
ber Schuldner zu zahlen hat, iſt in dem rechtskräftigen Urteil aus 
dem Jahre 1988 beantwortet. Nachträgliche geſetzliche Anderungen 
können an dem Urteil nichts ändern, wenn in dem neuen Geſetz 
nicht ausdrücklich eine ſolche abändernde Beſtimmung enthalten iſt. 
In dem von Ihnen erwähnten Art. 2 der Verordnung des Staats- 
präfidenten vom 12. 6. 34 über Forderungen in ausländiſchen Wäh⸗ 
rungen tft geſagt, daß die Umrechnung in Bloty erfolgt nach dem 
Kurſe am Fälligkeitstage. Der Fälligkeitstag ift in dem vorliegen⸗ 
den Falle der Tag, an dem das gerichtliche Urteil vom Jahre 1988 
Rechtskraft erlangt hat. Daß der Vorgänger des erſten Gläubt⸗ 
gers an dieſen eine Forderung hatte, iſt eine Sache für ſich. Auf⸗ 
gerechnet kann fie nicht werden, dagegen bleibt es ihm unbenom« 
men, den Anſpruch der Erben in Höhe ſeiner Forderung zu pfän⸗ 
den. 2. Wir halten die Anrufung des Oberverwaltungsgerichts für 
den einzig gegebenen Weg in dieſer Frage. Die Verweigerung 
der Einſichtnahme in die Akten dürfte zur Begründung der An⸗ 
rufung der letzten Verwaltungsinſtanz nicht ausreichend ſein, da 
zu der Einſichtnahme der Akten die Genehmigung der Behörde 
(alſo nicht die Genehmigung des Beamten, der die Akten in Ob⸗ 
hut hat) erforderlich iſt. Wichtig dagegen iſt, daß die letzte Ent⸗ 
ſcheidung mit der Begründung erfolgte, daß keine Berufung ein⸗ 
gelegt worden ſei, obgleich dieſe Berufung nachweislich eingereicht 
worden iſt. g 

Nr. 1000 F. S. T. 1. Sie können Ihren Zweck auf zweierlei 
Art erreichen, nämlich: 1. entweder machen Sie mit Ihrer Ehe⸗ 
frau einen Ehevertrag, wodurch zwiſchen Ihnen eine allgemeine 
Gütergemeinſchaft hergeſtellt wird, oder 2 Sie ſtellen bei Gericht 
den Antrag, Ihre Ehefrau als Miteigentümerin der Wirtſchaft im 
Grundbuch einzutragen. In beiden Fällen iſt dies nur durch 
Vermittlung eines Notars möglich, da jede Veränderung im 
Grundbuch nur auf Grund eines notariellen Aktes erfolgen kann. 
2. Die Nummer 34 921 des Ausloſungsrechtes iſt noch nicht gezogen 
worden. Solche Papiere (wie Anleiheablöſungsſchuld nebſt Aus» 
loſungsrecht) werden in Deutſchland an der Börſe gehandelt; ſeit 
Einführung der Deviſengeſetze in Polen tft dies hier nicht ge⸗ 
ſtattet. Ausgezahlt wird dieſe Anleihe nur, wenn ſie gezogen 
wird. In dieſem Falle können Sie ſich den Betrag auf Grund 
eines bezüglichen polniſch⸗deutſchen Abkommens durch die polniſche 
Verrechnungsſtelle hierher überweiſen laſſen. 


Königsberg ⸗Danuig. 
5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 
zert. 12.00: Konzert. 14.10 D: Konzert. 14.15 D: Kurzweil. 
15.40 K: Kunterbunte Kinderſtunde. 16.00: Konzert. 18,00: 
Sportfunk. 18.15 K. Der Gringo und die Katzen. Erzählung. 
18.45 K: Aus Operetten. 19.00 D: Muſikaliſches Himmelreich. 
20.15 K: Unſere Heimat — unſere Welt. Saarpfälziſche Sing⸗ 
und Volkstanzgruppen. 20.15 D: Muſik zum Sommerabend. 
22.20: Politiſche 3 22.35 K: Kammermuſik 22.40 D: 
Großer Tanzabend. 23.00 K: Unterhaltung und Tanz. 24.00 K: 
Nacht⸗Konzert. 


Breslau. 
5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 


6.80: Konzert. 8.80: Kon⸗ 


830: Konzert. 12,00: Konzert. 
15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 18.00: Zum Tanze, da 
geht ein Mädchen. Nordiſche Lieder und Tänze. 19.00: Blick 
ins Sudetenland. Fröhliche Fahrt durch ein blühendes Land. 
20.15: Muſikaliſches Kaleidoſkop. 21.00: Achtung, Kurve! Eine 
luſtige hundertpferdige Angelegenheit. 22.20: Politiſche Zei⸗ 
tungsſchau. 22.40: Großer Tanzabend. 


Leipzig. i F 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Konzert. 12.00: Kon⸗ 
zert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.30: Schleſiſches Himmelreich. 
16.00: Konzert. 18.20: Volksmuſik. 19.00: Der Baum. Gedichte 
und Muſik. 20.15: Ferienfahrten ins deutſche Land. Hörfolge. 
21.15: Kleine Abendmuſik. 22.15: Konzertſtunde. 22.45: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 24.00: Nacht⸗Konzert. 


Warſchau. 


12.03: Mittag ⸗ Konzert. 15.00: Unterhaltungsmuſik. 16.20: 
Quartettminiaturen. 17.00: Tanzmuſik. 18.00: Lieder von Soltys. 


18.25: Orgel⸗Konzert. 19.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: 
Kammermuſik. 22.15: Moderne Muſik. 

Mittwoch, den 5. Juli. 

Deutſchlandſender. i 
6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 9.40: Turnſtunde. 10.00: 
Lieder aus der Gottſchee. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: 


Betriebs⸗Konzert. 13.10: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Neue Tanzmelodien. 16.00: Muſik am Nach⸗ 
mittag. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.30: Die Sonate. 
19.15: Serenaden. 20.00: Kernſpruch. 20.15: Militär⸗Konzert. 
21.00: Deutſche Gaue: Schwabenland. Folge in Wort und Muſik. 
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Kammermuſik. 


Königsberg⸗ Danzig. 
5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.80: Kon⸗ 
zert. 12.00: Konzert. 14.10 D Zwiſchenſpiel. 14.15 K: Kurzweil. 
14.20 D: Muſikaliſche Kurzweil. 15.40 K: Heitere Plauderei zur 
Sommermode. 16.00: Konzert. 17.45 K: Dichtungen in oft« 
preußiſcher Mundart. 18.15 D: Für Jung und Alt. 18.25 K: 
Der Tageskreis. Chorkantaten. 19.00: Froher Feierabend. 
20.15 K: Ganz unter uns. Peter Arco und Schallplatten. 
20.15 D: Konzert. 21.00 K: Heinrich Marſchner. Hörfolge. 
22.20 K: Sport. 22.20 D: Zwiſchenſpiel. 22.30 K: Flüchtige Se⸗ 
kunden. Peter Arco und Tanzmuſik. 22.30 D: Wir bitten zum 
Tanz! 24.00 K: Nachtmuſik. 


Breslau. 
5.00: Der Tag beginnt. 6.90: Frühmuſik. 8.90: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 12.00: Konzert. 14.10: Lachende Muſik. 16.00: Konzert. 
17.00: Mutter Baumann. Kurzerzählung. 18.00: Von berühmten 
Tänzerinnen. 19.00: Sommerurlaub in Schleſien. Frohſinn und 
Heiterkeit. 20.15: Wir ſpielen anf! Tanzabend. 

Leipzig. 
6.30: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 
14.00: Muſik nach Tiſch. 16.00: Konzert. 18.20: Zwiſchenſpiel. 
18.40: Fang von Tintenfiſchen. Erzählung. 19.20: Der Zauber 
der Stimme. 20.15: Muſikaliſches Brettl. 21.00: Das Ballett 
tanzt. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 5 
12.08: Mittag⸗Konzert. 14,45: Konzert für Kinder. 15.15: Leichte 
Muſik. 10.20: Liedervortrag. 17.00: Tanzmuſik 18.00: Sin⸗ 
fonie⸗Konzert. 19.90: Abend⸗Konzert. 21.00: Chopin⸗Konzert. 
22.00: Schallplatten. 


Donnerstag, den 6. Juli. 


Dentſchlandſender. ! 
6.10: Schallplatten. 6.30: Konzert. 10.00: Bolfsliedfingen. 
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Konzert. 13.15: Leichte 
Mittagsmuſik aus Turin. 14.00: Allerlei — von Zwei dis 
Drei! 15.15: Hausmuſik. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: 
Jan Soukens bringt ſeine Bilder an den Mann. Erzählung. 
18.00: Das Wort hat der Sport. 18.15: Das deutſche Lied, 
19.00: „Don Giovanni.“ Oper in zwei Akten von Mozart. 
22.35: Kleine Melodie. 23.00: Spätmuſik. 

Königsberg⸗ Danzig. 
5.00 K: Muſik für Frühaufſteher. 6.20: Schallplatten. 6.30: Kon⸗ 
zert. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 12.00: Konzert. 18.15: 
Konzert aus Turin. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 
14.15 K: Kurzweil. 16.00 D: le ara 16.05 K: Unterhaltungs» 
muſik 18.00 K: Selbſterlebtes beim Großtierfang in Afrika. 
18.15 D: 5 18.35 K: Auch kleine Dinge können 


uns entzücken 30 D: Klaviermuſik. 20.15 K: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 20.15 D: Konzert. 22.30 D: Volks⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. 22.40 K: Unterhaltungsmuſik. 24.00 K: 
Nachtmuſik. 

Breslau. 


5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.30: Konzert. 12.00: Muſik am 
Mittag. 14.10: Lachende Muſik. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Muſik am Nachmittag. 17.00: Träumerei. Erzählung. 18.30: 
Südlich der Alpen. 20.15: Oberlauſitzer ſpielen auf! Volks⸗ 
— aus der Oberlauſitz. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungs⸗ 
mu ; 5 
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A. B. K. Die Forderung iſt noch nicht verjährt, da fie der 
Schuldner anerkannt hat. Durch die Anerkennung iſt die Ver⸗ 
jährung unterbrochen worden, und nach der Unterbrechung be⸗ 
innt der Lauf der Verjährung von neuem; d. h. die Zeit der 
Verjährungsfrist die vor der Anerkennung abgelaufen war, wird 
nicht in die neue Verjährungsfriſt eingerechnet. 
jähren in fünf Jahren. 

M. Wenn der Termin für die fedesmalige Zahlung der 
Miete nicht zwiſchen den Parteien vereinbart worden iſt, ſo iſt die 
Miete im voraus am erſten Tage des Monats zu zahlen. 

K. 1. Wir halten einen ſolchen Brief, wie Sie ihn ſeiner⸗ 
zeit an den Hauswirt geſchrieben haben, nicht für einen ſtempel⸗ 
ſteuerpflichtigen Vertrag im Sinne des Art. 1 Abſ. 2 des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes. Wenn Sie dem Hauswirt geſchrieben hätten, daß 
Sie die Wohnung mieten, fo wäre das Schriftſtück ſteuerpflichtig. 
Da Sie aber nur geſchrieben haben, Sie würden die Wohnung 
nur unter gewiſſen Vorausſetzungen nehmen — ſo waren Sie vom 
Mieten der Wohnung, alſo von einem Vertrage darüber, noch ſehr 
weit entfernt. Erſt eine ſchriftliche Entgegnung des Hauswirts, 
daß er die von Ihnen verlangten Bedingungen erfüllt, würde 
ein ſtempelpflichtiges Schriftſtück darſtellen. Wenn die Aus⸗ 
legung des Art. 1 Abſ. 2 des Stempelſteuergeſetzes durch die 
Steuerbehörde richtig wäre, dann wäre die ſchriftliche Korreſpon⸗ 
denz eines Reflektanten auf eine Wohnung, auch wenn fie 
reſultatlos geblieben wäre, ein ſtempelſteuerpflichtiges Schriftſtück, 
was natürlich dem Sinne des Geſetzes niemals entſprechen 
würde. 2. Für eine Stempelſteuer find die an dem ſchriftliche 
Vertrag beteiligten Parteien ſolidariſch haftbar. Es ſteht Ihnen 
frei, bei der Jzba Skarbowa Berufung einzulegen. 

K. A. 29. 1. Es ſind Zinſen zuviel gezahlt. Sie brauchten vom 
1. November 1984 bis 1. Dezember 1938 nur 8 Proz at Zinſen 
zu zahlen; da Sie 6 Prozent gezahlt haben, können Sie zwar den 
zuviel gezahlten Betrag nicht zurückfordern, aber da das Kapital 
noch nicht ganz zurückgezahlt iſt, können Ste das an Zinſen zuviel 
Gezahlte auf das Kapital verrechnen. Für die oben angegebene 
Zeit haben Sie für die ganze Schuld von 600 Zloty an Zinſen 
145 Ztoiy gezahlt; die Hälfte davon = 72,50 Zloty können Sie auf 
das Kapital verrechnen. Die Summe iſt nicht genau, da Sie im 
Vorjahr eine Abzahlung geleiſtet haben, deren Datum uns nicht 
bekannt iſt. 2. Sie brauchen auch künftig, d. h. nach dem 81. De⸗ 
zember 1938, nur 3 Prozent Zinſen zu zahlen. 3. Wieviel Kapital 
Sie noch zu zahlen haben, können wir Ihnen auch ur annähernd 
angeben. Da Sie 200 Zloty ſchon bar zurückgezahlt haben und 
72.50 Zloty noch zuviel gezahlte Zinſen verrechnen können, fo 
bleibt noch eine Schuldlaſt Jon 327,50 Zloty. Da Ihre Wirtſchaft 
zur Gruppe A gehört, können Sie dieſe ganze Schuld dadurch 
tilgen, daß Sie die Hälfte bar bezahlen. Dieſe Erleichterung 
beſteht nur bis zum 31. Dezember 1940. 


Zinſen ner 


Leipzig. 


6.80: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Konzert. 10 00: Volks- 
liedſingen. 12.00: Konzert. 13 15: Konzert aus Turin. 14.00: 
Muſik nach Tiſch. 5.15: Kinderfunk. 18.00: Konzert. 18.20: 
Tanz⸗ und Tonfilmmelodien. 1900: Rund üme Fichtelberg. Ge⸗ 
ſchichten und Gedichte in erzgebirgiſcher Mundart. 20,15: In 
die Ferien mit Sang und Klang. 22.30: Volks⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 24.00: Nacht muſik. 


Warſchan. 
12.08: Mittag⸗Konzert. 
ze: 17.00: Tanzmuſik. 
21.00: Abendmuſik. 


15 05: Unterbaltungsmuſtk. 16.20: Sons 
18.10: Celloſonaten. 19.20: Abendmuſtk. 
22.15: Schallplatten. 23.05: Gebirgsmuſik. 


Freitag, den 7. Juli. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Induſtrie⸗Schallplatten. 6.30: Konzert. 11.30: Schallplatten. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei von Zwei bis Drei! 15.15: Franz 
Völker ſingt. 15.30: Jungmädel ſingen. 16.00: Muſik am Nach⸗ 
mittag, 18.30: Fröhlicher Tagesaus klang. 19.15: Bunte Ausleſe. 
20.15: Barnabas von Geczy ſpielt. 21.00: Die Weizenkantate. 
22.00: Nachrichten. 22.20: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00 —24.00: 
Unterhaltungskonzert. 
Königsberg⸗ Danzig. 

5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.30: Kon⸗ 
zert. 12.00: Konzert. 14.10 D: Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 
15.30 K: Drei Roſen im Garten .. Kleine ſommerliche Folge 
in Wort und Lied. 16.00 K: Unterhal ungs⸗Konzert. 16.00 D: 
Und nun klingt Danzig auf! 18.15 K: Veſpermuſik. 18.30 D: 
Zwiſchenſpiel. 19.00 D: Eine heitere „Holzſendung“ aus Danzig 
an die Schwarzwaldpforte. 20.15 K: Kleiner Tanzabend. 20.15 D: 
Stillvergnügter Kammermuſikabend. 21.35 D: Schöne Stimmen. 
22.20 D: Swiſchenſpiel. 22.30 D: Wir ſpielen auf! 22.85 K: 
Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 24.00 K: Nachtmuſtk. 


Breslau. 


5.00: Konzert. 6,80: Konzert. 8.80: Konzert. 12.00: Werkkonzert. 
13.15: Konzert. 14.10: Bunte Muſik. 16.00: Konzert. 18,00: 
Horch auf den Klang der Zither. 20.00: „Die luſtigen Weiber 
von Windſor.“ 22.00: Nachrichten. 22.30—24.00: Unterhaltungs⸗ 
und Volksmuſik. 


Leipzig. 
6.80: Konzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 11.40: Kehr⸗ 
aus auf den Kornböden. 12.00: Konzert. 18.15: Konzert. 14.00: 
Muſik nach Tiſch. 15.30: Virtnoſe Kleinigkeiten. 16.00: Konzert. 
18.00: Was iſt Biotechnik? 18.10: Konzertſtunde. 18.50: Der 
Auerhahn. 19.00: Das Schönſte auf der Welt. Hörſolge. 20.00: 
Nachrichten. 20.15: Muſik aus Dresden. 22.30: Unterhaltungs- 
und Volksmuſtk. 24.00-38.00: Nachtkonzert. 

Warſcha nu. 
12.08: Mittagsſendung. 14.45: Für die Jugend. 18.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 16.20: Polniſche Chorwerke. 17.00: Tanzmuſik. 
18.00: Beethoven: Onuartett. 18.90: Klaviermuſik. 19.90: Abend⸗ 
muſtk 20.25: Für den Landwirt. 21.00: „Schubert“, Hörfolge 
von Kamienſki. 22.25: Violinkonzert. 


Sonnabend, den 8. Juli. 
Deutſchlandſender. 


6.10: Induſtrie⸗Schallplatten. 6.80: Konzert. 10.80: Fr 
Kindergarten. 11.30: Induſtrie⸗Schallplatten. e 


13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei — von 8 
Drei! 15.15: H. Munſonius und E. Schneidewind ſpielen. 
16.00: Kurzweil. 18.00: Richard Wagner. 19.00: Deutſche Leicht⸗ 
athletikmeiſterſchaften. 19.45: Berichte von den Deutſchen 
Schwimmmeiſterſchaften in Hamburg. 20.15: Buntes Unter⸗ 
haltungskonzert. 22.00: Nachrichten. 22.20: Eine kleine Nacht ⸗ 
muſik. 23.00 — 24.00: Nachtmufik und Tanz. 


Königsberg ⸗Danzis. 


5.00 K: Konzert. 6.20: Schallplatten. 6.30: Konzert. 8.80: Kon⸗ 
zert. 12.00: Konzert. 14.10 D: Zwiſchenſpiel. 14.15 K: Kurz⸗ 
weil. 14.20 D: Muſikaliſche Kurzweil. 16.00: Konzert. 18.15 K: 
Drei Brüder Sorgenfrei auf froher Fahrt. 18.15 D: Frohe 
Weiſen. 19.00 D: Froh klingt die Woche aus! 19.15 K: Frohes 
Wochenende. 20.15 K: Sommerabend und fröhlicher Ausklang. 
20.15 D: Vom See zur See. 22.15 D: Schottiſche Tanzmuſik. 
22.20 K: Sport⸗Wochenſchau. 22.40 K: Na uſik und Tanz. 
23.00 D: Nachtmuſik und Tanz. 24.00 K: Nachtmuſik. 
Breslau. 

5.00: Konzert. 6.30: Konzert. 8.90: Unterhaltungsmuſik. 
Kindergarten. 12.00: Konzert. 14.00: Nachrichten. 14.10: 
Lachende ſik. 15.00: Am Gängelband der Mode. 15.20: Bunte 
Klänge. 6.00: Kurzweil. 18.00: Vielleicht gefällt dir was? 
18.90: Feriengrüße aus deutſchen Gauen. 19.90: Vorſicht 
Gießkanne! 20.15: Buntes Wochenende. 22.00: Nachrichten. 
ek Zwiſchenſendung. 22.30 — 24.00: Unterhaltungs und Volks- 
muſik. 


9.85: 


Leipzig. 
6.80: Konzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.80: Konzert. 
Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Als Großmutter noch 
klein war. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.15: Wer tanzt 
mit? 19.00: Die Wehrmacht ſingt. 19.50: Umſchau am Abend. 
20.15: Komm mit zum Tanz! Fröhlicher Abend. 22.00: Nach⸗ 


12.00: 


richten. 22.15: Schottiſche Tanzmufik (aus London). 23.00: 

23.00: Nachtmuſik und Tanz. 24.00—3.00: Nachtmuſik. 
Warſchau. 5 

12.08: Mittagsſendung. 14.45: Hörſpiel für Linder. 15.15: 


Unterhaltungsmuſik. 16.00: Nachrichten. 16.20: Arten und Lieder. 
17.00: Tanzmuſik. 18,00: Interhaltungskonzert. W.00: Polniſche 
ee 21.05: Konzert. 22.30: Lieder. 28.15—38.55: Zange 
muſik. 


Hentel ſetzt ſich durch. 


Im Wimbledon⸗Turnier mußte nun auch Goepfert nach einer 
4:6, 6:2, 4:6, 6:3, 6:3-Niederlage gegen den Engländer Butler 
ausſcheiden. Damit iſt nur noch Henkel als einziger 
Deutſcher übriggeblieben. Goepfert ſpielte nach ſeiner Niederlage 
gegen Butler noch das Gemiſchte Doppel mit Frl. Ullſtein und 
fiegte 6:2, 3:6, 6:1 über das rumäniſche Paar Berescu⸗Schmidt, 
hingegen wurden Frl. Schumann⸗Metaxa von dem engliſchen 
Paar Robert⸗Bayley 4:6, 8:6, 7:5 bezwungen. Einen ſchwarzen 
Tag hatten die Spieler des Protektorats. Cejnar wurde von dem 
Menzel⸗Bezwinger Smith 6:8, 6:2, 5:7, 1:6, 6:1 geſchlagen. Siba 
verlor gegen Shayes⸗England 5:7, 0:6, 79. Drobuy gab wegen 
einer Armverletzung gegen Auſtin auf, nachdem der Engländer die 
erſten beiden Sätze 7:5, 9:7 gewonnen hatte. 

Nachdem am Mittwoch alle deutſchen Frauen ausgeſchieden 
waren, find am Donnerstag auch im Doppel alle deutſchen Frauen 
aus dem Rennen geworfen worden. Die Engländerinnen Batt⸗ 
Cardinall ſchlugen Dietz⸗Schumann dank hervorragender Quer- 
ſchüſſe von Frl. Batt glatt 6:1, 6:1, wobei ſich faſt alle Schlagwechſel 
ausſchließlich zwiſchen Batt und Schumann abſpielten. Die Eng⸗ 
länderinnen Brown⸗Jardis bezwangen die englich⸗deutſche 
Paarung Geddes⸗Ullſtein ebenſo ſicher 6:2, 6:2. Annelies Ullſtein 
fand ſich mit der Engländerin ſchwer ab und wurde verſchiedentlich 

es im Männer⸗Einzel zwiſchen 


ausmandviert 
Eine große Überraſchung geb 

dem Franzoſen Brugnon und dem Italiener de Stefani. In vier 
Sätzen 6:4, 6:4, 6:8, 6:4 behielt überraſchend der nicht mehr junge 
Franzoſe die Oberhand über den italieniſchen Davispokalſpieler. 
Am ſpäten Nachmittag traf Henkel auf den engliſchen Davispokal⸗ 
fpieler Shaffi und ſchlug ihn 6:4, 4:6, 6:4, 6:1. Sein Sieg ſtand 
nie in Frage, wurde aber durch eine Fußverletzung des Eng⸗ 
länders erleichtert. Sein nächſter Gegner in der vierten Runde iſt 
der Franzoſe Brugnon. 


Weitere Ergebniſſe: 
6:1, 2:6, 6:1; Ollif— Collins 8:6, 5:7, 


— 


Männer⸗Einzel: Gabory—Canapele 6:4, 
6:2; 6:4 Gemischtes 


Doppel: Lumb⸗Tinkler—Scott⸗Butler 6:4, 11:9; Kenyon⸗Mulliken⸗ 
Saunders⸗Shayes 6:5. 6:8; 
6:1, 7:5; 
Eoofe—Little- Hughes 5: 


Ingram⸗Billigton—Glover⸗Brugnon 
Nuthall⸗Malfroy—Samogyi⸗Szigeti 6:4, 6:2; Fabyan⸗ 
6:0, 6:4. 


/ zweiten 
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Henner Henkel wurde dann am Frertag mit Brugnon ſehr 
leicht 6:1, 6:8, 6:0 fertig. Einen dreiſtündigen Kampf gab es 
zwiſchen dem Indier Ghaus Mohammed und dem Ungarn Szegeti. 
Der Indier gewann 6:4, 14:16, 2:6, 6:8, 6:4. 

Bei den Damen konnte die Engländerin Stammers ihre Lands⸗ 
männen Brown 6:2, 6:2 ſchlagen. Frau Sperling ſiegte über die 
Engländerin Wood 6:8, 6:1, die Franzöſin Henrotin über die 
Italienerin San Donio 6:1, 6:1, die Amerikanerin Fabyan über 
Huntbach 6:2, 6:8, die Franzöſin Mathien über die Ungarin 
Somogy 6:0, 6:8, 6:8. 


Der Kampf der Fußballmannſchaften 
um den Pokal des Staatspräſidenten. 


Sir berichteten in unſerer geſtrigen Ausgabe über den Kampf 
zwiſchen den Fußball⸗Vertretungen der Woſewodſchaften Pomme⸗ 
rellen und Oberſchleſien, der in Bromberg ausgetragen wurde. 
In Warſchan kämpfte Wilna gegen Warſchau. Die Wilnaer 
Vertretung gewann überraſchend 2:1, wobei das Ehrentor für 
Warſchau in der letzten Minute vor Beendigung des Spieles 
geſchoffen wurde. In Stanislau konnte die Vertretung dieſer 
Wofewodſchaft ebenfalls einen Überraſchungsſieg über Lemberg 
erringen. Die Lemberger mußten ſich 2:5 (1:8) geſchlagen geben. 
In Poſen ſiegte die Vertretung dieſer Wofewodſchaft über die 
Vertretung von Krakau 3:0 (2:0). 


Motorboot Weltrekord Hans Studs. 
Beim erſten Verſuch 82,5 Kilometerſtunden. 


Auf dem Scharmützel⸗See öſtlich der Reichshauptſtadt ſtellte der 
zweifache deutſche Automeiiter Hans Stuck einen neuen Stunden⸗ 
weltrekord in der 800 Kilogramm⸗Motorbootklaſſe auf und er- 
kämpfte damit für Deutſchland den zweiten Weltrekord für 
Junenbordmotorboote. Hans Stucks „Tempo“, das mit einem 
5,5 Liter 500 PS ſtarken Rennwagenmotor der Auto⸗Union auß- 
geſtattete Boot, erreichte nach vorläufiger Berechnung 82,2 Kilo⸗ 
meterſtunden auf der 15,8 Kilometer langen Rundſtrecke. Der bis⸗ 
herige Rekord des Italieners Venturi ſtand ſeit 1987 auf 70,74 
Kilometerſtunden. Mit einem Boot, das vor drei Tagen ſeine 
erſte Probefahrt beſtanden hatte, ſtellte Hans Stuck jetzt auf Anhieb 
die nene Weltbeſtleiſtung auf. 

—— N uSuEzäSEEEEEEIEE 
Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Juli 1939. 

Krakau 2.71 — (2,47), Zawichoſt + 1,61 (+ 1,57), Warſchau + 1,04 
(+ 107), Bloct + 0,68 (+ 0,73), Thorn + 082 (+ 0,93), 
Fordon -+ 0,09 ( 0,99, Culm + 0,78 + 0,88), Graudenz + 0,96 
+ (1,09, Kurzebrak + 1,11 (+ 1,18),  Biedel + 0,30 ( 0.34 
Dirſchau + 0,38 (+ 042), Einlage + 3,24 (+ 322), Schiewenhorſt 
+ 2,50 (+ 2,48). 

In Klammern die Meldung des Vortages. 


Die Unwetterlataſtrophe im Mittelballan. 


Seoliewo zu einem Drittel zerſtört. 


über die furchtbare Unwetterkataſtrophe, von der der 
Mittelbalkan heimgeſucht wurde, liegen nun Augenzeugen⸗ 
berichte vor. Danach ſtürzte die Roſſiza, ein ſonſt harmloſer 
Gebirgsbach, in einer rieſigen Springflut über die 
Stadt Seoliewo. Mehr als ein Drittel der maſſiv gebauten 
Stadt wurde reſtlos zerſtört, ein großer Teil der 
Häuſer mußte wegen Einſturzgefahr geräumt werden. Viele 
Einwohner wurden von den Waſſermaſſen im Schlaf über⸗ 
raſcht und getötet. . 

Die Verwirrung der Bevölkerung nahm ein noch 
größeres Ausmaß an, als zwei Stunden ſpäter eine zweite 
Springflut über die Stadt hinwegging. Die Straßen und 
Plätze der Stadt gleichen einem großen See, der mit den 
herausragenden eingeſtürzten Mauerreſten und dem viel⸗ 


fach angetriebenen toten Vieh einen troſtloſen Anblick bietet. 
Die Zahl der Vermißten zuſammen mit den bereits Ge⸗ 
borgenen überſteigt 100 und man befürchtet, daß zahlreiche 
Tote erſt nach Abfluß der Waſſermaſſen geborgen werden 
können. — Zur Behebung der größten Not hat das Staats⸗ 
miniſterium 100 000 Lewa bereitgeſtellt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. |% 


Erhöhung der Gebühren für Spielkarten. 
Auf Anordnung des Finanzminiſtertums werden mit 


dem 1. Juli die Gebühren für Spielkarten erhöht. 
ſelben betragen 1,70 Zloty für 36 Spielkarten und 2,60 
Ztoty für ein Spiel, das mehr Karten enthält. Solche 
Spielkarten dürfen nur aus Kartonpapier hergeſtellt fein, 
Dagegen iſt die Gebühr für Spielkarten, die aus anderen 
Stoffen, wie Leinwand, Seide. Zelluloid, Aluminium uſw. 
hergeſtellt find, auf 15 Ztoty feſtgelegt worden. Die Patent⸗ 
gebühr iſt um 5 Zloty ermäßigt worden, fo daß fie 40 Zloty 
mit einem 10prozentigen Zuſchlag beträgt. 


Die⸗ 


POZNAN BYDGOSZCZ 
INOWROCLAW - RAWICZ 


bei fr. Tüchtiges 


d nd⸗ mit höherer Schulbild. 
„ Kin: Handelsſchule, perfekt 


ſich ſofort melden. Ein Polniſch, kaufm. Korre- 
tritt am 1. 7. 1832 UP 
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meiſter, a e 
ul. Zorunita Nr. 146, forderun 
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E. Roft, Swiecie, 
Browarowa 3. 
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Hausmüdchen 


Rank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznanski Bank dla Handlu i Przemystu S.A. 


Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


per 15. 7. od. 1. 8. geſ. für 
ländl. Stadthaushalt. 
Zeugnisabſchriften an 


Suche 3. 15. Juli evgl. 


Telegramm -Adresse: „Sewerbebank“ 


Verkauf von Akkreditiven auf: 


Bulgarien, 
ugoslawien, 
Ungarn, 
Rumänien 
und Italien, 


Hlellengeſuche | 


für ſofort oder — 
en Sichere Exiſtenz 


ipät. eine Stelle 
unter Leitung des Cheis 
achkenntn. 


oder als alleiniger Be» 

amter. Bin 28 J. a., engl. für Dame od. Herrn mit poln. S 
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Offerten unter B 4247 Gutes Mietsh aus 


m. Kochkenntniſſen. 4208 
Frau M. Morgenroth 


Für größere Guts ⸗ a. d. Geſchſt. d. Z eitg. erb. 


Erholungsgäſte (Erwachſene und Kinder) 


zu günſtigen Bedingungen auf. Das ge» gärtnerei geſucht in Danzig 

räumige Haus mit ſeinen ſonnigen Zim⸗ enerdlſcher Tezew, ul, Rybacka 17. ; 

mern, Veranden und Garten liegt in 2 — N Uere alter billig zu verkaufen. Erferderlich 80000, Off. 
nächſter Nähe ausgedehnter Wälder und riner Kinderliebes 0 tereipermalier unt. „1725“ an 2 Geſchſt. die. Zig. erb. 2210 


Günftig zu verkaufen: n 
1ſtehende Dampfmaschine 8058 
1 Generator, A. E. 6. "orten 


Glelchſtrom 


| Kernlederirelbriemen . 12: berg 


Hausmädch 


m. Kenntn. im Kochen 
und Plätten, zu ſofort 
geſucht. 

Zuſſe, Gdanſta 91/6. 


Evangeliſches 


gung It. Geſetz, erſtkl. 
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Landesverband für Innere Million 
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ein Gehilfe 
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4201 a, d. Gſt. d. Ztg. einſ. 


a ES er 
eines groß. La 5 
. Wee Off 1884.5... 
ſtacla Diiet N. Notecia. 

Suche ſofort 483 ſpäter Stellung als 


Sea th 


beſt⸗ 
e 


1. Stubenmädchen 


und ein 4¹7¹ 


od. Mädchen f. d. Küche 


der poln. Spr. in Wort intellig. Hürplrait Gemüſetreibere Geſucht unverheiratete. 5 1858 

u. Schrift mächtig. Be. auch Anfängertin’, mit d qualifigierte_ Küchenm el rau Ab n. eh im ve e Dee 

werb. mit beglaubigten Mittel- od. Handelsſch. Dentiſtin. Ao i 59 0 Kenninifie Im stellu 1 n Bindemäher 

Zeugnisabſchrift, ſind Bed.: Umſicht gutRech⸗ Zeugniſſe u. Gehalts⸗ p. Chelmno, p-Biuänica N Baden, Einwed,| ' ng, empfie 

“ anäller. Kit nen Bren Ser Se eh e bel Fan ei Sete el Junges Mädchen |Yanıteranieluh ee In er 8 ee 
e e kenne 5, niet i. Ko htennin ze, v, Jof. Jalcchr t. unter & 1854 Ion. D. Grajnent 5 Bifiogon-Todowe, 


unter 4131 an die 


„ p. CTzempin, a A 
n Geihäftsft.d.Zeitg.erb.] powiat Bydgoszcz. Igeſ. 


pt. Boguſzewo, powiatf unter 3 4210 an die 
8 pow. Koscian. vow. Bydgoſzez. 1814 


rudziadz. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. Sagiellonita 32/21 ä. d. Geſchſt. d. Pig. erb. Bydgoszoz, Dworcowa2!. 


3. Blatt. 


Kritiſche Stimmen aus Genf und Paris. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcz / Bromberg. Sonntag, 2. Juli 1939. 


Nr. 148. 


Stalin ſpielt Katze und Maus. . 7 


„Ein Bündnis mit Moskau kann die Weſtmächte nur ſchwächen 


Wir leſen im Organ der Genfer Liga, im 
„Journal de Genève“ folgende kritiſche Be⸗ 
merkungen: . c 
Der kommuniſtiſche Zar im Kreml ſpielt mit den 
h en Mächten wie die Katze mit den Män- 
| En 
Die Regierungen von England und Frankreich machen 
den Eindruck von Gefoppten (de dupes), wenn ſie ſich noch 
länger um die Hilfe eines Regimes bemühen, deſſen Ver⸗ 
ſprechungen keinen dauerhaften Wert haben, eines Staates, 
deſſen politiſche Struktur die Schwächung aller anderen 
Staaten betreibt. Die Großzügigkeit, mit der man im 
Weiten den Verrat von Breſt⸗Litowft vergeſſen hat, iſt eine 
Angelegenheit, die geradezu entwaffnet 


Welches iſt nun die Wirkung der öffentlich geführten 
Moskauer Verhandlungen geweſen? Zunächſt haben ſie 
} vom moraliſchen Standpunkt aus geſehen, die Poſi⸗ 
tion der Weſtmächte geſchwächt. Wenn man ſich 
ausgerechnet mit dem verbinden will, der ſoviel Generäle 
und Miniſter an den Henker geliefert hat, das heißt in der 
Tat ein Spiel zur Propaganda der totalitären Staaten auf⸗ 
führen. Die Diktatoren der „Achſe werden nicht verfehlen, 
von dem Atout, den man auf ſolche Weiſe in ihr Spiel ge⸗ 
miſcht hat, reichlich Gebrauch zu machen. Wie kann man von 
ö einer Front zur Verteidigung der Freiheit 
N ſprechen, wenn diefer Bund unter dem Zeichen von 
4 Sichel und Hammer ſtehen ſoll? 


1 Für die Schwächung der Politik der Weſtmächte gibt 

es noch einen zweiten Grund: Das Mißtrauen iſt 

N in jenen Ländern wach geworden, die zwar heftig den 

germaniſchen Eifer fürchten, die aber kein Vertrauen in 
die Uneigennützigkeit (désintéressement) der Sowjets 
haben. Polen und Rumänien bauen ſich in die 

ö „Verteidigungsmauer“ ein, an der ihnen nur die Kon⸗ 
ſtruktion nicht behagt, daß auch das unruhige Rußland 
darin mit einzementiert werden ſoll. 

Zum dritten gibt es folgenden peinlichen Grund: 
Jugoſlawien und Bulgarien halten ſich gegen⸗ 
über Paris— London in äußerſter Reſerve, ſolange die 
Möglichkeit einer Einreihung des bolſchewiſtiſchen Ruß⸗ 

lands in die Armee der „Friedensmächte“ beſteht. 


und endlich und bauptſächlich: dieſe abenteuerliche 
diplomatiſche Operation bat geradezu bejammernswerte 
1 Rückwirkungen im Fernen Oſten gezeitigt. Die größte 
! Gefahr, vor der ſich Weſtenropa geſtellt ſehen kann, wäre 
die, im Hauptkonfliktsfall gleichzeitig in 
europäiſche und aſiatiſche Operationen 
verwickelt zu werden. Verſchiedene Anzeichen ſchie⸗ 
nen zu beweiſen, daß Japan zögerte, ſich in einer gar zu 
vollſtändigen Manier mit der Achſe Berlin—Rom einzu⸗ 
laſſen. Die Taktik, die zu befolgen geweſen wäre, hätte darin 
beſtehen müſſen, das Reich des Mikado über die Beziehun⸗ 
gen Englands und Frankreichs mit Rußland zu beruhigen. 
Die Weſtmächte aber wollen ſich im Fernen Oſten mit einem 
Staat verbünden, der ſich praktiſch im Kriegszu⸗ 

ſt ande mit Rußland befindet. — 


Kann Mos kau dem Weſten helfen? 
* aur Echo de Paris“ nimmt Leon 
er zu der in Frankreich viel erörterten 
Bag = die gering Weſten 
bei Bort naſte ringen könnten. Es 
„Garantiert ihr den baltiſchen Korridor!“ ſagt Moskau, 
„und ich werde Belgien und Holland garantieren. 


Das iſt ein prüchtiger Handel! \ 

| Wenn Deutſchland den Oſten angreift, dann iſt es „. 
unſere erſte Pflicht, die franzöſiſchen Brüſte gegen die Sieg⸗ 
friedlinie zu werfen. 

Dagegen: wenn das Reich gegen den Weſten vorgeht, 
was kann dann Rußland beginnen, da es ja keine gemein⸗ 
ſame Grenze mit dem Dritten Reich hat, und da keines der 
Länder, welche es von ihm trennen, Gefahr laufen will, 
auf dem eigenen Boden die Soldaten der Weltrevolution 


0 
| Drei Gründe gegen Strangs Miſſion. 
F 


i 
1 
J 
a 
j zu empfangen. 
Dieſes Argument kann feinem Widerſpruch begegnen. 
j Und ebenſo (2) ſtehen die Feſtſtellungen ei eine deutſch⸗ 
ruſſiſche Zuſammenarbeit (7) außerhalb jeder Diskuſſton.“ 


Lebt der noch nicht gekündigte Napallo⸗Bertrag 
wieder auf? 


Zu 
angeblichen Zuſammenſpiels der Rapallo⸗Mächte 
bemerkt Robert Lorette im „Faris- Midi“: 


Reich würde ſehr gern der Sowjetunion „ge⸗ 
naue Vornchläge“ über die Gewährung von Krediten unter⸗ 
breiten, die das nationalſozialiſtiſche Regime den Sowjet⸗ 
häuptlingen bereitwilligſt einräumen würde. Rußland 
aber würde ü 
ſtoffen zu verſorgen. 


In jedem — ſind zwei Punkte feſtzuſtellen: die ver⸗ 
entwortlichen Kreiſe geben ſich kaum noch Mühe die Sache 
abzuſtreiten, und ſeit einiger Zeit ſucht man vergeblich in 
den nationalſozialiſtiſchen Zeitungen auch nur die geringſte 
Nachricht, die dem Kreml unangenehm ſein könnte. 


Deutſchland treibt ein geſchicktes Spiel. Die Sowiet⸗ 
union aber denkt nicht daran, es dabei zu entmutigen. 
Sie ſpart ihre Unverſchämtheiten für die engliſchen Diplo⸗ 
maten auf. Das iſt ſchon ein ſchöner Verbündeter, der Ver⸗ 
trauen erwecken kann!“ 


Bedingung erfüllen, Deutſchland mit Roh⸗ 


% 


Reſem ausgiebig beſprochenen Thema eines 


Kommt eine neue Abſage in Moskau? 


Einer Havas⸗Meldung aus Moskau zufolge beabſichtigt 
Außenminiſter Oberſt Beck entgegen den in der Preſſe ver⸗ 
breiteten Meldungen keineswegs, ſich in nächſter Zeit 
nach Moskau zu begeben. 

Der „Kurier Warſzawſki“ meldet aus Riga: 


Nach Meldungen aus Moskau iſt in dem zentralen 
Parteiorgan der Sowjetunion, der „Prawda“, ein viel⸗ 
ſagender Artikel von Schdanow erſchienen, einem Mitglied 
des Politbüros und Vorſitzenden der Außenkommiſſion des 
Höchſten Sowjetrates. In dieſem Artikel wälzt Schdanow 
die Veantwortung für den ungünſtigen Verlauf der Ver⸗ 
handlungen Englands und Frankreichs mit Sowjetrußland 
voll und ganz auf die Regierung Chamberlains und Dala⸗ 
diers. Nach Auffaſſung Schdanows wollen dieſe Regierun⸗ 
gen ganz offenſichtlich keinen Dreier⸗Vertrag auf 
der Grundlage der Gleichberechtigung. Des⸗ 


A — 


Mecres“ — ein weſentlich ſchärferer Ton bemerkbar. Dabei 
wird beſonders auf die Zitierung der weſteuropäiſchen 
Preſſe Wert gelegt, in der alarmierende Nachrichten über 
die angebliche Aufſtellung eines „Danziger Frei⸗ 
korps“ verbreitet werden. 

Der Warſchauer „Expreß Poranny“, ein Blatt des Re⸗ 
gierungslagers, meldet u. a., daß in Danzig der Zugang 
zum Biſchofsberg für die Zivilbevölkerung geſperrt worden 
fei. Gerüchtweiſe verlautet, daß auf den Höhen Flieger⸗ 
abwehr⸗Geſchütze eingebaut werden ſollen. Dieſe Geſchütze 
ſeien in der Nacht auf dem Seewege zur Schichauwerft ge⸗ 
bracht worden. Die übrigen Tranporte an Mann und Ma⸗ 
terial aus Oſtpreußen gingen angeblich nördlich des Grenz⸗ 
überganges Einlage über die Nogat. Die Vorbereitungen 
für die Bildung des Danziger Freikorps ſeien ſoweit ge⸗ 
diehen, daß bereits eine Reihe von Räumlichkeiten zur 
Unterbringung des Freikorps beanſtandet worden ſeien. 
Insbeſondere ſeien auch Lebensmittelvorräte, vor allem 
Mehl und Fleiſch, für das „Freikorps“ bereitgeſtellt und 
in Kühlhallen eingelagert worden. Die Danziger Schneider 
ſeien alle mit der Anfertigung von Unifgrmen für das 
Freikorps beſchäftigt. 

Eine Richtigſtellung von deutſcher Seite. 


Zu dieſer Meldung ſchreibt die „Berliner Poſt“: 5 

In der engliſchen und franzöſtſchen Preſſe ſind dieſer 
Tage zahlreiche Meldungen über angebliche Rüſtungsmaß⸗ 
nahmen der Stadt Danzig erſchienen, wobei u. a. auch be⸗ 
hauptet wurde, daß 4000 Mann deutſches Militär in Danzig 
eingetroffen ſeien. Man erklärt hierzu, daß dieſe letzte Be⸗ 
hauptung frei erfunden und aus der Luft gegrif⸗ 
fon iſt. : 
Was Danzig ſelbſt betrifft, ſo haben Erkundigungen 
an dortiger zuſtändiger Stelle folgendes Tatſachenbild er⸗ 
geben: Auf Grund der weitgehenden Sparmaßnahmen, zu 
denen die Danziger Regierung im Jahre 1935 gezwungen 
war, hatte man ſeinerzeit den Beſtand der Landes⸗ 
polizei weſentlich reduziert. Schon damals war 
man ſich aber in den verantwortlichen Kreiſen Danzigs 
darüber klar, daß die Verminderung des Effektivbeſtandes 
der Polizei mit der notwendigen Aufrechterhaltung von 
Ordnung, Ruhe und Sicherheit auf die Dauer nicht zu ver⸗ 
einbaren fein würde. Es kam infolgedeſſen im Herbſt 1988 
zum Erlaß des Polizei⸗Dienſtpflichtgeſetzes, wonach jeder 
männliche Staatsbürger Danzigs innerhalb be⸗ 
ſtimmter Altersſtufen zur Ableiſtung feiner Polizei⸗ 
Dienſtpflicht herangezogen wird. Angeſichts der 
gegenwärtigen Spannungen hat ſich nun die Regierung der 
Freien Stadt Danzig für verpflichtet gehalten, das Polizei⸗ 
Dienſtpflichtgeſetz zur Anwendung zu gen, woraus 
nun alſo eine Vermehrung des Effektivbeſtan⸗ 
des der Danziger Landespolizei ergibt, wenn 
auch die im Ausland hierüber verbreiteten Zahlenangaben 
weit übertrieben ſind. Wenn in der franzöſiſchen 
und engliſchen Preſſe in dieſem Zuſammenhang unter ande⸗ 
rem auch auf den Ban von Baracken uſw. verwieſen 
wird, ſo erklärt ſich das daraus, daß Danzig jetzt nach 
reichsdeutſchem Muſter auch einen Arbeitsdienſt wie 

die Barackenunterkünfte benötigt werden. 


Hochſommer. 


um naht des Jahres gnadenpollſte Zeit 
Im aan Gold der heil gen Ahrenreife. — 
Mir war's, als ob mit ſchrillem Singen heut 
Senſenklang feldüber ſtreife. 


N der Gärten ſtilldurchſonnten Luft 
Bahn ae reich die letzten Sommerroſen, 


{ben mit dem ſchweren Duft 
- Auch fab erben die dunkelroten, loſen! 


baut, für den 


Schon erſter 


— ne 


ank ein, mein Herz, trink ein mit vollem Schlag 
er 1 5 5 N Sonne, Duft und Farben, — 

5 Stehſt du nicht auch wie dieſer Sommertag - 
f In letzten Rofen und in erſten Garben? ü 
Lulu von Strauß und Torney. 


aus: „Reit fteht die Saat, 
Verlag Gugen Dederichs, Jena. 


ni 
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Gerüchte um ein „Danziger Freikorps. 
In der Danziger Frage macht ſich in der geſam⸗ 
ten polniſchen Preſſe ſeit einigen Tagen — wohl auch im 
Zuſammenhange mit den Demonſtrationen am „Tag des 


Büros wiedergibt, iſt ſehr bezeichnend und — da er am 


Eventualitäten vorbereiten möchte. 


Erfahrungen wiederholen und ein gleich ſtarkes „Frei⸗ 


der verwachſene Danziger Zwerg willen, daß nicht nur die 


I ſondern auch die Armee 


verlaſſen und ſich an die Stelle begeben, wo die „Thetis“ 


halb machten ſie die verſchiedenſten Erſchwerungen, wodurch 
die Verhandlungen in die Länge gezogen würden. 
Schdanow bemerkt, daß die Garantien für Lett⸗ 
land, Eſtland und Finnland in Wirklichkeit gar 
kein grundſätzliches Hindernis bilden. Die 
weſentlichſte Erſchwerung liege nämlich darin, daß England 
und Frankreich im Grunde genommen einen Vertrag mit 
Sowjetrußland gar nicht wünſchten. 
Die Veröffentlichung dieſes Artikels, der offenſichtlich 
inſpiriert wurde und die Auffaſſung des Polit⸗ 


Vortage eines neuen Zuſammentreffens zwiſchen den Ver⸗ 
tretern Frankreichs und Englands mit Molotow erfolgte — 
geſtattet er gleichzeitig die Folgerung, daß die Sowjetregie⸗ 
rung rechtzeitig die Offentlichkeit auf beſtimmte 


Außenminiſter Beck beabſichtigt nicht, 
nach Moskau zu fahren. 


„Es hat den Anſchein“, ſo ſchreibt das polniſche Blatt, 
„als ob die Verhandlungen in Moskau voll und ganz in 
den Ausſtrahlungen des engliſch⸗japaniſchen Konfliktes 
ſtehen. Die Verhandlungen von Tokio werden in 
Moskau mit aller Schärfe kritiſiert, weil man in ihnen den 
„Geiſt von München“ ſieht. 


Aufruf zur Bildung eines polniſchen Freikorps 
gegen Danzig. 


Im „Dziennik Bydgoſki“ (Nr. 148 vom 1. Juli) iſt ein 
Aufruf veröffentlicht, den ein Graf Mie zy ſta w 
Dunin Borkowſki in Form einer Zuſchrift an die 
Redaktion dieſes Blattes verfaßt hat. Das Blatt ſchreibt 
in einer Einleitung, daß ſie dieſe Zuſchrift mit Rückſicht auf 
ihre Problemſtellung gern veröffentlicht. Es heißt darin: 

„Wir denken noch daran, mit welcher großen Begeiſte⸗ 
rung im vergangenen Jahr das Freikorps für die 
Rückeroberung des Olſa⸗Gebietes ſelbſtändig 
gegründet wurde. Könnte man nicht jetzt die vorjährigen 


korps zur Befreiung Danzigs von dem Druck 
des Hakatismus“ bilden? 

Wir wiſſen, daß die polniſchen Behörden das Recht 
haben, in Danzig nur dann einmarſchieren zu laſ⸗ 
ſen, wenn ſie vom Hohen Kommi ſſar des Völkerbun⸗ 
des gerufen werden, der in Danzig reſidiert. Aber wir 
wiſſen ebenſo, daß eine ſolche Aufforderung von ſeiten der 
Nationalſozialiſten als genügender Grund zum Beginn 
von Kriegshandlungen angeſehen würde. 

Da nun die Regierung der Polniſchen Re⸗ 
publik durch Traktate und Verträge gebunden iſt, die ſie 
immer zu halten pflegt, deshalb müßte das ganze Volk 
freiwillig und ſelbſtändig hervortreten. Mag 


Armee zum Kampf bereit iſt, 
der „Ziviliſten “. 
Ich habe die Hoffnung, daß mein Appell nicht ohne 
Echo vorübergehen wird, und daß der „Dziennit 
Bydgoſki“ feine Spalten für die Meldung von 
Freiwilligen für dieſes Danziger Freikorps öffnen 
wird.“ 

Ein Gebet. 

Der am Biſchofsſitz der Culmer Diözeſe in Peplin 
erſcheinende „Pilgrzym“ befaßt ſich an leitender Stelle 
mit dem „Tage des Meeres“ in Polen und betont, daß 
in Gdingen faſt gleichzeitig der Euchariſtiſche Kon⸗ 
greß für Polen beginne. Am Abend des 1. Juli werde 
dort eine Prozeſſion mit dem Heiligen Sakra⸗ 
ment zum Meere ſtattfinden, wo der Kardanalprimals 
von Polen, Dr Hlond, im Beiſein von 12 Biſchöfen dieſes 
Sakrament auf einem beſonders errichteten Altar auf dem 
Schulſchiff „Pomorzanin“ ins Meer hinausausfahren 
werde. 

Dann ſchreibt das Blatt wörtlich: 

„Das ganze katholiſche Polen wird dem im Heiligſten 
Sakrament enthaltenen Gott huldigen und wird Gebete um 
den Segen für das Volk, für das Land und für unſer Meer 
ſprechen. Das ganze polniſche Volk und die Vertreter der 
Regierung, der Armee und der Selbſtverwaltung werden 
auf den Knien zu Gott folgendes Gebet richten: 

Vom Baltiſchen Meer laſſen wir uns 
nicht verdrängen! Die Stadt Danzig, die einit- 
unſer war, wird wieder zu uns kommen! Ohne 
Kampf auf Tod und Leben — werden wir nicht weichen.“ 

Das Blatt erwähnt dann, daß folgendes Gelöbnis 
geſprochen werden wird: 

„Wir wollen die ewigen Rechte Polens zur 
Oſtſee und die Zugehörigkeit Polens zur See beſchützen! 

Wir wollen an der Weichſel⸗Mündung eine un beug⸗ 
fame Wacht halten! 

Wir wollen den polniſchen Beſitz an der Küſte und auf 

dem Meere ſtändig vermehren. 
Wir wollen unſere Brüder jenſeits der 
Grenze, die ein unzertrennlicher Teil des polniſchen Vol⸗ 
kes ſind, unterſtützen und ſchützen! So wahr uns 
Gott helfe!“ 6 


glänzend gerüſtete polniſche 


Neuer VBerſuch zur Hebung der „Thetis⸗ 
Wie bekannt wird, ſoll ein neuer Verſuch zur Hebung 


des geſunkenen Unterſeebootes „Thetis“ gemacht werden. 
Der Dampfer „Selo“ wird am Mittwoch abend Birtenhead 


geſunken iſt. Die „Selo“ iſt mit 12 neunzölligen Spezial⸗ 
tauen ausgerüſtet, die eigens in Glasgow hergeſtellt wor⸗ 
den find. Man will verſuchen, dieſe Taue unter dem U-Boo 
durchzuziehen und mit Hilfe der Flut das U-Boot vom 
Boden loszumachen. 


Amerikaniſcher Trans⸗Ozean⸗Verkehr. 


In Newyork ſtartete das amerikaniſche Flugboot 
„Dixie Clipper“ nach Europa. Nachdem ein erſter Flug 
mit Journaliſten glücklich beendet worden iſt, hat das Flug⸗ 
bort diesmal die erſten Paſſagiere an Bord. Das Flugboot 
hat in Horta, Liſſabon und Marſeille Station gemacht. 


N 
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Wiltſchaftiche Rundschau. 


ie bulgariſch⸗deutſchen 
inn male ene elenden 


Zu den in Berlin von dem bulgariſchen Finanzminiſter in 
dieſen Tagen geführten Wirtſchaftsverhandlungen wird uns von 
beſonderer Seite unter dem Leitwort „Zwei gute Handels⸗ 
freunde“ geſchrieben: Seit jeher nimmt Deutſchland im bul⸗ 
goriſchen Außenhandel eine hervorragende Stellung ein. a 
vergangenen Jahr war es mit 58,9 Prozent an der bulgariſchen 
Geſamtausfuhr beteiligt und ſtellte 51,9 Prozent der bulgariſchen 
Einfuhr. In dieſen Zahlen iſt noch nicht der Außenhandel 
Böhmens⸗Mährens enthalten. Es kann daher angenommen 
werden, daß, trotz einiger Umſchichtungen, die ſich zwangsläufig 
aus den politiſchen Veränderungen ergeben, der Anteil Groß⸗ 
deutſchlands im laufenden Jahr weiter zunehmen wird. 

Bulgarien iſt im Gegenſatz zu den meiſten anderen Ländern 
non drückenden Abſatzſorgen verſchont geblieben. Dieſer Erfolg 
iſt mit in erſter Linie den intenſiven Bemühungen der zu⸗ 
ſtändigen Stellen in Bulgarien zu danken, die Landes produktion 
ſtärker auf den Bedarf des deutihen Marktes abzuſtellen. Der 
Anteil des Induſtriepflanzenanbaues z. B. an der geſamten Acker⸗ 
fläche beträgt zur Zeit in Bulgarien 8,6 Prozent, während er in 
Südſlawien und Ungarn nur bei etwa 2 Prozent liegt und auch 
in Rumänien noch nicht 4 Prozent erreicht. Durch die Umſtellung 
der bulgariſchen Landwirtſchaft vom Getreideban auf den extrag⸗ 
reicheren Anbau von Sojabohnen und anderen Ölpflanzen, Baum- 


wolle uſw. werden aber nicht nur die Austauſchmöglichkeiten mit 


Deutſchland verbeſſert, ſondern es wird auch die Kaufkraft des 
Bauern und damit feine Aufnahmefähigkeit für Induſtriewaren 
gehoben. Gerade dieſer letzte Punkt iſt für die Ausgeſtaltung 
der deutſch⸗bulgariſchen Handelsbeziehungen m Denn mäh- 
rend der deutſche Markt faſt unbegrenzte Abſatzmöglich⸗ 
keiten bietet, war bislang die deutſche Ausfuhr nach Bulgarien 
infolge der geringeren Aufnahmefähigkeit der Bevölkerung für 
Induſtriewaren noch Seeder Der deutſche Handel mit Bul⸗ 
garien iſt der typiſche arenverkehr zwiſchen einem Induſtrie⸗ 
und einem Agrarſtaat. Deutſchland liefert zu 93,8 Prozent Fertig⸗ 
waren nach Bulgarien und bezieht zu 93,5 Prozent Agrarprodukte. 
Unter dieſen ſtehen Tabak und Obſt bei weitem an der Spitze, 
während in der deutſchen Ausfuhr Eiſen und Eiſenwaren ſowie 
Maſchinen die erſten Plätze einnehmen. 


ungarn bemüht ſich um Weizenerport. 


Von ungariſcher offiziöfer Seite wird e daß 
die Bemühungen Ungarns um Unterbringung des Überſchuſſes 
der diesjährigen Weizenernte hauptſächlich in Deutſchland und 
Italien auf Entgegenkommen geſtoßen find. Wie die halbamtliche 
ungariſche Stelle mitteilt, gelang es, die Ausfuhr von 75 Mill. g 
Weizen aus dem 1 Ausfuhrüberſchuß ſicherzuſtellen. 
Durch die in den Handelsabkommen gewährleiſteten Weizenpreiſe 
wie auch durch die zur Preisſtützung des Weizens vorgeſehenen 
materiellen Zuwendungen werden die Weizenerzeuger durch⸗ 
ſchnittlich den Preis von 20 Penad erhalten. Eine Neuregelung 
der Weizenpreiſe tritt inſofern ein, als ſtatt der bisher für das 
ganze Jahr einheitlich feſtgeſetzten Weizenpreiſe in dieſem Jahr 
Staffelpreiſe eingeführt werden. Die Ungariſche Regierung 
beſchloß, den Terminhandel in Weizen und Mais für das Wirt- 
ſchafts jahr 1939/40 zu verbieten. Der Roggenterminverkehr bleibt 
dagegen aufrechterhalten. 


Verluſte im rumäniſchen Weizenexport. 


Das engliſch⸗rumäniſche Protokoll ſieht bekanntlich die Ab: 
nahme beträchtlicher Mengen rumäniſchen Weizens aus der neuen 
Ernte vor, falls dieſer Weizen zu Weltmarktpreiſen zu 
haben fein wird. Dieſe Klauſel bereitet den rumäniſchen Expor⸗ 
teuren ſchwere Sorgen. Denn der rumäniſche Weizenpreis liegt 
nicht unerheblich über dem Weltmarktpreis. Während nun aber 
Deutſchland und andere Clearing-Länder bereit und in der Lage 


find. dieſen höheren Preis zu zahlen, will England die in Aus⸗ 


ſicht geſtellte Abnahme der Tonnen⸗ Millionen rumäniſchen 
Weizens nur tätigen, wenn es die Ware zum billigen Weltmarkt⸗ 
preis erhält. 5 a 

Um nun dieſem Dilemma abzuhelſen, das ein Sitzenbleiben 
der rumäniſchen Weizenproduzenten auf den für England be⸗ 
ſtimmten Weizenmengen befürchten läßt, propagiert man in ru⸗ 
mänifchen Wirtſchaftskreiſen einen nicht ganz ungefährlichen Aus⸗ 
weg. Die Regierung ſoll nunmehr den Weizenexporteuren je nach 
der Marktlage variable freie Deviſenanteile aus ihren Ausfuhr⸗ 
erlöſen zur Verfügung ſtellen, die der Ausführer zu weſentlich 
höheren als den amtlichen Preiſen frei verkaufen kann. Der 
Reſt der Ausfuhrerlöſe wird über die Nationalbank verrechnet. 
wobei hohe Sonderprämien gewährt werden ſollen. Auf 
dieſe Weiſe ſoll der rumäniſche Weizen preismäßig auf den Welt⸗ 
märkten wettbewerbsfähig gemacht werden, ſelbſt wenn dadurch 
gleichzeitig die freien Quoten mehr als bisher zur Deviſenflucht 
benützt werden ſollten. Es ſei nur durch dieſes Syſtem möglich, 
die im engliſch⸗rumäniſchen Protokoll vorgeſehenen Weizen⸗ 
lieferungen aus der neuen Ernte, wenn auch mit großen Ver⸗ 
luſten, durchzuführen. 


Polniſche Wirtſchaftsberatungen mit der Schweiz. 


Am 30. Juni beginnt in Bern eine Sitzung der polniſchen und 
ſchweizeriſchen Regierungskommiſſionen für die Kontrolle des 
Warenaustauſches und die Feſtſetzung der Kontingente für den 
gegenſeitigen Warenaustauſch. Den Vorſitz der polniſchen Kom⸗ 
miſſtion hat Dr. Stoga inne. Außerdem gehört dem Ausſchuß als 
Vertreter des polniſchen Außenhandelsrates Dr. Battaglia an. 
Die polniſche Landwirtſchaft führt nach der Schweiz Getreide, 
Pferde, Eier, Malz und Hülſenfrüchte aus. 


Die polniſche Kraftraderzeugung. 


Die einheimiſche Produktion von Motorrädern in Polen, die 
bisher nur einen ſehr geringen Teil des Inlandsbedarſes deckte, 
iſt neuerdings im Anſteigen begriffen. Eine Serie vo. 2000 Mo⸗ 
torrädern zu 100 cem wird im Laufe dieſes Jahres die „Hu 
Ludwikow“ in Kielce herausbringen. Die Produktion der größeren 
Motorräder tft noch gering. Im Jahre 1936 wurden im ganzen 
Lande insgeſamt 974 Motorräder der Klaſſen über 100 cem ver⸗ 
kauft, 1937 1713, 1988 2927 Stück. Während am 1. Januar 1938 
9876 ſchwere Motorräder regiſtriert waren, betrug dieſe Zahl am 
1. Januar 1939 ſchon 12061. 1938 konnt die Inlandsproduktion 
11,5 Prozent des Bedarfs decken, 1989 ſollen es 35 Prozent fein. 
Die Einfuhr von ſchweren Motorrädern ſoll durch die Ausfuhr 
leichter Motorräder zum Teil wieder ausgeglichen werden. 


Anſteigen 
des polniſchen landwirtſchaftlichen Exports. 


Nach Angaben der „Gazeta Handlowa“ erreichte der Wert des 
eſamten polniſchen Exports in den erſten 5 Monaten dieſes 
Jahres 546 Mill. Zkoty gegenüber 468 Mill. Zloty in derſelben 
Zeit des vergangenen Jahres. Nach den Berechnungen des pol⸗ 
niſchen Blattes iſt es zu dieſer Exportſteigerung zu 43 Prozent 
infolge der Ausfuhrerhöhung für landwirtſchaftliche Produkte 
gekommen, 
Jahres 94 649 000 Zloty erreicht hat. 


Firmennachrichten. 


* Strelno (Strzelno). Zwangsverſteigerung des in 
Wronowy, Kreis Mogilno, belegenen und im Grundbuch Wronomn 
Band 1, Blatt 1b, Inhaber Bartlomief Wisniewski eingetragenen 
Landgrundſtücks (Wohnhaus, Wirtſchaftsgebäude, Einmohnerhai: 
N in ar von . = 8 

r, im Burggericht. Schätzungspreis j etungspreis 
6900, Kaution 840 Fioty. 8 * 

* Znin (nin). Zwangsverſteigerung des in 
Bozejewice belegenen und im Grundbuch Bozeſewice Baud 2 
Blatt 23, Inh, der minderjährige Januſz Adamcezak, vertreten 
durch ſeinen Vater, eingetragenen Landgrundſtücks (Wohnhäuſer, 
Wirtſchaftsgebände, lebendes und totes Inventar und Ackerland 
44,98,72 Hektar) am 11. Juli 1939, 10 uhr, im Burggericht, 
immer 4. Schätzungspeis 64962, Bietungspreis 721,50, 
ution 6496 Zoty. 


deren Exportwert in den erſten 5 Monaten dieſes 


„Rückkehr zur alten Weltwirtſchaft unmöglich!“ 


Den Verhandlungen des diesjährigen KFongreſſes der 
Internationalen Handelskan mer in Kopenhagen 
liegen zwei Gutachten zugrunde, die Profeſſor Condliffe 
(London) über die Veränderungen der Wirtſchaftsſtruktur und 
Profeſſor Baudhuin (Belgien) über neue Tendenzen 
und Methoden im Welthandel erſtattet haben. Zu 
dieſen Gutachten entwickelte Staatsſekretär z. D. Trendelburg am 
Mittwoch den Standpunkt der deutſchen Gruppe. Er führte u. a. aus, 
daß aus dem Übergang der kapitaliſtiſchen Führung an die Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika die notwendigen Konſequenzen 
gezogen worden ſeien. 

Schließlich habe der Verſailler Vertrag die grö,te Ver⸗ 
wirrung verurſacht. Aus den rückſchauenden Betrachtungen 
Profeſſor Condliffes ergebe ſich nur, daß eine Rückkehr zur alten 
Weltwirtſchaft nicht möglich ſei, ohne daß er allerdings die not⸗ 
wendigen Folgerungen aus dieſer Erkenntnis ziehe. Der Bericht 
Profeſſor Baudhuins ſcheine feſtſtellen zu wollen, daß nur die 
Autarkiebeſtrebungen der autoritären Staaten am Rückgang der 
Weltwirtſchaft Schuld ſeien. Dieſe Feſtſtellung werde aber ſchon 
von ihm ſelbſt durch die Erwähnung der Tatſache Lügen geſtraft, 
daß Deutſchlands Anteil am Weltaußenhandel 1938 mit 9,4 Prozent 
der gleiche geweſen ſei wie im Jahre 1928, während andererſeits 
der amerikaniſche Außenhandel und der franzöſiſche geſunken ſei. 
Staatsſekretär Trendelenburg betonte weiter, daß ſchon vor dem 
Kriege das Prinzip der autonomen Wirtſchaſtspolitik ſich überall 
in der Welt durchzuſetzen begonnen habe. Die Gründe für dieſes 
Abgeben nom „Laissez Faire“ liegen letztlich in einem grund⸗ 
legenden Wandel in der Einſtellung der Menſchen zu 
den Zwecken und den Zielen des Wirtſchaftslebens. 

Das Prinzip der freien Wirtſchaft ſei durch den Übergang zur 
großkapitaliſtiſchen Produktionsweiſe geſtört. Überall in der Welt 
ſei der wirtſchaftliche Einzelmenſch gegenüber der liberaliſtiſchen 
Zeil weniger auf den Genuß der Gegenwart als vielmehr auf 
die Sicherung der Zukunft eingeſtellt. Damit aber ſei der Einzel- 
menſch der Wirtſchaft des eigenen Landes viel ſtärker verbunden 
und mache ſo den Staat für die Sicherung ſeines gerechten Anteils 
am ſozialen Produkt verantwortlich. Auch bei den Staaten ſelbſt 
habe ſich das Gefühl für die Notwendigkeit der Sicherung der 
Zukunft weſentlich verſtärkt. Nach den Lehren der Geſchichte laſſe 

das Bewußtſein dieſer Notwendigkeit von Sanktionen, 
Blockaden. Kreditſperren und Enteignungen aus der ſtaatlichen 
Politik nicht mehr ausſcheiden. 

Die Anternationale Handelskammer follte daher uicht fo ſehr 
auf Unterſchiede des Grades in der autonomen Wirtſchaft achten 
als darauf, daß die einen Länder viele, die anderen wenig Roh⸗ 
ſtoffe haben, die einen Forderungen, die anderen Schulden, die 
einen Gold, die anderen uur Ware, die einen in großen Wirt⸗ 
ſchaftsränmen, die anderen inmitten zahlloſer autonomer Gebiete 
leben, die einen eine große Bevölkerung und wenig Land, die 
anderen viel Land und eine geringere Bevölkerung beſitzen. 

Abſchließend wies Trendelenburg auf die bereits veröffent⸗ 
lichten Ausführungen des Staatsrates Lindemann hin, des 
Präſidenten der deutſchen Gruppe der Internationalen Handels⸗ 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 
fü u Ar „Monitor Polfki“ für den 1. Juli au 
eſtgeſetzt. 
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Effekten⸗Börſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 30. Juni. 
taatl. Konvert.⸗Anleihe 100 21/ꝶ· ⸗- nn! 
taatl. Konvert.⸗Anleihe „ ren. 
größere Stücke 
mittlere Stüde +» ++» 
leinere Stück 


5% 
5% 
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2 
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Ä E 

4% Prämien ⸗Dollar⸗Anleihe (S. III. 
40% Obligationen der Stadt Poſen 192899. 
44% Obligationen der Stadt Poſen 1929... ++ 
5% Pfandbr. der Weſtvoln. Kredit.⸗Geſ. Poſen II. Em. 
5% Sbligationen der Kom.⸗Kreditbant (100 &=3}) 
44% ungeſt. fan ⸗Pfandbr. d. Roi. Ldſch. i. G. II. Em. 
4% Zioty⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
größere Stücke 

mittlere Stucke 

Heinere Stücke 

4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 

3% ditpeiitione-Snleibe . Emif 75 A ee 
4% Konſoldieru ehe 
44% Innervolniſche Anleihe 
Bank Cukrownictwa (exkl. Div d.) „„ 
Ban! Boliti (100 2h) ohne Coupon 89% Div. 1937 
Piechein. 98 Wap. i Cem. (30⸗ —— 
R VVCCVVVVVV 
uban⸗Wro .........n.n...............,.r 
Herzfeld & Viktori uns. 


Tendenz: ſtetig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 30. Juni . 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämien⸗Inveſt.-An⸗ 
leibe I. Em. Stiick 76.00, zorgzentige Präm.⸗Inveſt.⸗Auleihe Em. 
Serie 79.00, Zprozentige Präm.Inv.-Anl. II. Em. Stück 77.75, 
Jproz. Pram ⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Serie 80.50, 4pro3. Dollar. 
rag. Anl. Serie III 39.75-40.00, Jproz. Konſold.⸗Anleibe 1936 
61.00-60.50-60.50, 4% prozentige Staatl. Inn.⸗Anl. 1937 60.00, 
5 proz. Staatl. Konv.-Anleibe 1924 65.00-62.00-60.00, 3 prof. 
L. 3.5. Staatl. Bank Nolnp Serie 1-181, 56 proz. L. 3. der Staatl. 
Bank Rolny Serie III 81, 5% proz. L. J. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank 1. Em. 81,5 ½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank I. VII. 
Em. 81, 5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchaftsban! II. II. 
und IIIN FR 81, 5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafis⸗ 
V. Em. 81, 6proz. Obl. der Landeswirtſchftsbaut III. Em 
97, 4 ½prozentige L. 3. Tow. ed. Biem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55.00-54.00 54.50, O proz. L. Z. Tom. Kr. der 
Stadt Petrifau 1938 —, proz. L. A. T. Kr. der Stadt Warichau 
1933 63.50-64.00, 5 prozentige L. 3. Tow. Kred.d. Stadt Lodz 1933 
57.50, 5% proz. Konp.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 63.00, 
5 proz. L. 3. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 56.25. 


Bank Polſti⸗Attien 104.00, Lilpor⸗Aktien 79.25— 79.50, 
Zvrardow-Aftien 48.25 —47.00. 
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Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
115 ff & Co., Bromberg. Am 1. Juli here unverbind⸗ 
lich für Durchſchnittsgualität ver 100 kg: 980 5 Angers 
110—120, Weißklee 200—240, Sch e 200—230, Gelbklee, 
entbtilt 50 e, ble in tflee 120—1 
Wundklee 90— 1900, engl. 

1448, Serradelle 18.22, 
Nen 127 Peluſchken 25—27 
selberbfen 2 758 52736, 2 ine 
texraps —.—, D 

54—58, Hirſe 22—24, Mohn, blau 70— 74, Mobn, weiß 80—90, 


Lupinen, blau 11—12, Lupinen, gelb 12—13 zt. 


ofener Butternotierung vom 30. Juni. (Feſtgeſetzt 
our die tt Molterei- entralen.) Groß anbeid: 
vreife: Exvortbutter: Standardbutter 3.00 zi pro kg ab Lager 
Poſen, 2.95 21 pro kg ab Molkerei ; Nicht⸗Standardbutter —— 2 
pro kg, (—,— 21); Inlandbutter: I. Qualität 2.80 z· pro kg, 
II. Qualität 2.70 zi prokg. Kleinverkaufspreiſe:3.40 zl prokg. 


kammer, 


Safer 460 K fl. (76,7 t. h.) aulälfie 2% keit. Bran 
ee ee 

* — 11. ’ N. 
109-410,1Y 8. k. suläfftg 1% Unreinigkeit e 

, 1 
Roggen 16. 8-17. . . 39. 0 
Welden ...... 29.00-29.50 FTolg „ 
Braigere : m 00 
Gente 673 680 8 . 292859. 38.5 
75 644 g. 2 A 

e 18.00-18: 3.58 


daß eine geſunde Weltwirtſchaft geſunde, d. h. voll» 
beſchäftigte nationale Wirtſchaften vorausſetze und jeder nationale 
Schritt in dieſer Richtung als ein wertvoller Beitrag für die wirt⸗ 
ſchaftliche Geſundung der Welt begrüßt werden müſſe. 


Erdöl im Britiſchen Empire. 


Seitdem die britiſche Kriegsflotte im Jahre 1904 auf DI 
ſeuerung umgeſtellt wurde, iſt die Olverſorgung eines der wich⸗ 
tigſten kriegswirtſchaftlichen Probleme des britiſchen Empire. Die 
Verteidigungskraft des Empire hängt von den Erdöl⸗ bzw. 
Benzinmengen ab, welche die britiſche Reichspolitik im Kriegsfall 
verfügbar machen kann. Die Rohölproduktion iſt innerhalb des 
britiſchen Reiches ſehr gering. Im Jahre 1938 machte ſie nur 
3 Prozent der Weltproduktion aus. 

Bei einer geſamten Rohölförderung innerhalb des Britiſchen 
Reiches von 6,88 Mill. To. (bei einem Verbrauch von etwa 
25—26 Mill. To.) entfielen 1988 2,47 Mill. To. auf Trinidad, 
1,43 Mill. To. auf Britiſch Indien und Burma, 1,15 Mill. 
To. auf die Bahran⸗Inſeln im Jraniiden Golf, 
0,94 Mis. To. auf Kanada und 0,89 Mill. To. auf Britiſch⸗ 
Borneo. Für die Verſorgung Großbritanniens und der an ⸗ 
deren Reichsteile ſcheiden Kanada und Indien aus, weil deren 
Rohölförderung nur einen Bruchteil ihres eigenen Bedarfs zu 
decken vermag. Immerhin kann die kanadiſche Ölförderung im 
Kriegsfalle noch ausgebaut werden. Auch die Bahrein⸗Inſeln im 
Jraniſchen Golf verfügen über eine Leiſtungsreſerve, die im 
Ernſtfall eingeſetzt werden fol. Auf jeden Fall vermag auch bei 
Erſchließung folder Reſerven das Britiſche Reich böchſtens ein 
Viertel feines Erdölbedarfs im eigenen Gebiet zu decken. Man 
verläßt ſich darauf, daß das amerikaniſche Erdöl und vielleicht 
auch das ruſſiſche in einem Kriege unbeſchränkt zur Verfügung 
ſtehen wird. 

In Auſtralien hat dieſe Abhängigkeit einen ziemlichen 
Grad von Beſorgnis ausgelöſt. Mitte des Vorfahres verfügte 
Auſtralien über Benzinvorräte von etwa 275 Mill. Liter. Damals 
hat die Bundesregierung erklärt, daß dieſer Vorrat bei einem 
wöchentlichen Benzinverbrauch von 25 Mill. Liter im Ernſtfall 
nur für 12 Wochen reichen würde. Deshalb wurde non der Re⸗ 
gierung in der letzten Zeit die Erbohrung von Erdlquellen, die 
Olgewinnung aus Olſchiefer und die Entwicklung der ſynthe⸗ 
tiſchen Alkoholgewinnung beträchtlich unterſtützt. 

Nunmehr ift in dieſer Entwicklung ein Rückſchlag ein⸗ 
getreten. Die großen Olkonzerne, welche bisher a. der Auf⸗ 
füllung der auſtraliſchen Benzin⸗ und Ollager beteiligt waren, 
haben es fertiggebracht, die Bundesregierung zur Einſtellung 
ihrer Zuſchüſſe und Förderungsmaßnahmen für die heimiſche 
Treibſtoffgewinnung zu veranlaſſen. Daraufhin wurde die Re⸗ 
gierung von Parlamentsmitgliedern aller Parteien aufgefordert, 
ohne Rückſicht auf „überſeeiſche Intereſſen“ ihr Erſchließungs⸗ 
programm durchzuführen. Man wird geſpannt ſein dürfen, wer 
in dieſem Intereſſenkampf Sieger Bleiben wird. 


Amtliche Notiernnecn der Sar G a 
20. Juni. Die Preiſe lauten Benmber ( . 
indungen) für 100 Kila in Ztotv: en 


Standards: Noggen 706 8 /. (120,1 f. h.) zuläſſig 19% un · 
seininteit, Weizen 0 w d e 2% Unreittintett, 
en. 


Ha 
r 
0-30% m. Sack 


. 22 S errand ... — 
1 germ 17 9 inierraps * —— 
(ausſchl. für bre ) Su ae u 
chmeh l A 
Zangen, 22.50-23.00 Hauer Wohl. do 
Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 97%. — 
Weiz ⸗Auszugmebl I Rotklee, roh, unger. — 
0-30% m. Sack.. 51.50-52.50 | Weißklee, 97% g. 2 
935% 50.50-51.50 Weißklee, rob —.— 
F777 = 
..... 4 „ e ee, e . . 
PER 11.50-43.30 Bundle »...... 7 
ar nd 5 a ... N 
mebl 0.9590. 39.50-40.50 | Sumiotbe, g 


mothe, ger —— 
Roggenkleie .... 12.50-13.00 inku 2 . 26.00-26.50 
Welsentleie, fein . 12.00-12.50 | Raps kuchen 18:91 5 
„ ttelg. 11.25-11.75 | Sonnenblumen« 
3. kuchen 40/42 % —.— 


m 

grob. 12.50-13.00 
Gerſtenkleile 12.75 Syeiſekartoffen!n — 

Roggenſtroh, loſe. 3.504.000 

4.00 4.5% 


Gerſtengrütze, fein 34 
Netzebeu, loſe . 7.04220 


„ 40900 

e. 4 

8 30.00-32.00 „ gepr.. . 7.78-8.25 
endenz: Bei Weizen, Weizenmehl und Roggenmehl feit. 

bei Roggen anſteigend, bei Gerſte, ame Noggenkleie und 

3 „Seledt, be Gerſtenkleie, Hü enfrlichten und Futter ⸗ 
eln rubig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 234 t Gersten! — t Safer — 
Weisen Re 83 t | Spei .. . 25t| Pferdebohnen — 
Braugerſte. — t Fabri : — t RNoggenſtroh. — 
a) Einheitsg.. 12 t Santlartoffeln — t Welzenſtroh —t 
b) Winterg. — ffelflock. — t Sb e — t 
Gerſte — t Mohn, blau. — t gelbe men 16. 
Roggenmehl 113 t Netzeheu, gepr. — t 30. 
Welyenmebl 16t| Heu, gepreßt — t Aus den et 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen — uſchkten. — t 
Folger⸗Erbſen — t Maiskleie.. — t Wicken ... — t 
. — t Raps... — t Sonnenblu⸗ 
Roggenkleie 91 t Serradelle ... — t] menkuchen 


ee 


Futtermittel — t Zuckerrüben. 


Geſamtangebot 720 t, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie 
30 Jun. Die Reife verſteben lich flir 100 Seile in Zis, 
ic bite: er. 
. . 28.50-29.9 laue Lupinen 4 
. 16.00-16.25 | Leinſamen _- 


8 


Weizen 
Roggen 


Braugerſte. . — blauer Mohn 00-8. 00 
te 700-720 g,. * 35, 0 — 
8 673-678 f l. RT otfle 970% =. 

95 638. 650 g. m roher — = 
Wintergerſte —— 22 Pit} 1 —UmG—— ge 
Hafer 1 8 Schwedenklee 5 
Hafer 11450 Kl. * Gelbtlee, enthülſt u. 
Weizenntebl: „ nicht enth. » » 

en ee 

.r 0.» 2 . 9 Pa N 
... 43.50-46.00 | Jeintuchen * 29.00-26.00 
18550 * Ba Hane buen 138.5 14.50 
u 0.00% 42 6 85 55 Bi . 15.20.25 
0- 4 75 -37.72 oja ot 5 

50.84% . . 35.25-36.25 Speiſekartoffeln . 5.00.50 

III 65-70% . . 31.25-32.25 abriktart:D. % 1.502175 
Roggenmehl: 28.25-29.00 eizenſtro Bu . 135 

— 2325 - " — 3 

108050 sent 0 Roggenſtroh, loſe · 17 2.00 

TA0-55% . .... 26.75-27.50 b e 2.83.00 
Kartoffelmehl Haferſtroh, loſe - - 1.75-2.00 

„Suverior“ 30.25-33.25 ” gepr.. 2.22.0 
Weizenkleie, grob. 12.75-13.25 Gerſtenſtroh lole. 1.50-1.75 
„ mittelg. 1 88388 b 5 err. 2. 2* 
Noggentleie ----- 12.00-13.00 Heu, iote te ) 0. + 58.50-68.00 
ee .... 12.00-18.00] „ (neu) , 5.00-5.50 
Viltoria-Erbien -- 36.00-39.00 „ gevreßt (alt) 6.50-7.00 
Folger⸗Erbſen .. 29. 1.00 N (neıt ern 
Sommerwicken . 21.00-22.50 Netzeheu, loſe (alt. 6.00-6 
Peluſchten . . . 22.00-23.00 „ (neu) 5.50-6.00 
Winterwicken —.— „ gepreßi(alt) 7.00-7.70 
gelbe Lupinen . . 14.75-15.25 ” (neu) 6.50-7.00 


